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Sehr geehrte Mitglieder und Freunde des 
Fördervereins, 
 
im zwölften Jahr des Fördervereins, d.h. seit 
dem 1. Oktober 2010, hat die Universität 
Tübingen mit der Bildung von Großfakultä-
ten einschneidende Organisationsverände-
rungen eingeführt. Sie betreffen nicht nur 
die bisherige Fakultät für Philosophie und 
Geschichte, sondern auch den Förderver-
ein. Zu der neugebildeten „Philosophischen 
Fakultät“ gehören 5 „Fachbereiche“ wie z.B. 
der „Fachbereich (FB) Neuphilologie“ (mit 
dem Deutschen Seminar und den Neu-
sprachlichen Seminaren) und unser „Fach-
bereich (=FB) Geschichtswissenschaft“. Er 
ist wie bisher in Seminare und Institute für 
Alte Geschichte, Mittelalterliche Geschichte, 
Neuere Geschichte, Zeitgeschichte, Osteu-
ropäische Geschichte und Geschichtlichen 
Landeskunde unterteilt. Der Fachbereich 
wird jedoch nicht mehr direkt vom Dekan, 
sondern von einem „Fachbereichssprecher“, 
das ist derzeit Prof. Schild, vertreten. Der 
neue Organisationsplan kennt kein „Histori-
sches Seminar“ mehr und ein Dekanat be-

steht nur noch für die erweiterte „Philoso-
phische Fakultät“. Der bisherige Fakultäts-
assistent Dr. Zauner ist im Dekanat der 
neuen Großfakultät vorwiegend mit fächer-
übergreifenden Ressorts (vor allem Gremi-
enbetreuung und Akademische Angelegen-
heiten) befasst und steht daher für spezifi-
sche Aufgaben des Fachbereichs Ge-
schichtswissenschaft nur noch in einge-
schränktem Maße zur Verfügung. 
 
Diese Organisationsveränderungen wirken 
sich auch für den Förderverein Geschichte 
an der Universität Tübingen aus: Da die bis-
herige Fakultät für Philosophie und Ge-
schichte und das dazugehörige Dekanat in 
der Sigwartstraße aufgelöst werden, fehlt 
dem Förderverein eine lokale und personale 
Anlaufstelle, insbesondere auch ein Raum 
für unsere Unterlagen und vor allem eine 
Plattform für den Informationsaustausch mit 
dem Lehrkörper. Zusätzlich wurde uns 
durch das veränderte Tätigkeitsfeld Dr. 
Zauners der Schriftführer entzogen, so dass 
Neuwahlen im Vorstand erforderlich wurden 
(im Einzelnen s.u.). Wir werdenuns bemü-
hen, die Auswirkungen der organisatori-
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schen Änderungen auf die Arbeit des För-
dervereins in Grenzen zu halten. Wie sich 
die Einführung der neuen Großstrukturen 
auf die Kohärenz des bisherigen Histori-
schen Seminars und der angeschlossenen 
Institute auswirkt, werden wir aufmerksam 
verfolgen. Sind doch die Folgen des 
Bolognaprozesses noch nicht bewältigt! 
 
Mitgliederversammlung und Tätigkeits-
bericht 
 
Die Kombination unserer Vortragsreihe mit 
der kulinarisch angereicherten Jahreshaupt-
versammlung garantierte am 8. Oktober 
2010 wiederum eine gut besuchte, inzwi-
schen 12. Mitgliederversammlung (vgl. auch 
das angeschlossene Protokoll). Wie immer 
war es dem Vorstand ein Anliegen, den 
Versammlungsteilnehmern, Vortragsbesu-
chern und über den vorliegenden Rundbrief 
auch unseren 391 (2009: 352) Mitgliedern 
die allgemeinen Zielsetzungen des Förder-
vereins und deren Umsetzung im verflosse-
nen Jahr in Erinnerung zu rufen.  
 
Der Förderverein möchte den FB Ge-
schichtswissenschaft der Universität Tübin-
gen in Forschung und Lehre finanziell, or-
ganisatorisch und ideell unterstützen. Wir 
wollen ergänzend zu den knappen öffentli-
chen Kulturetats fehlende Medien und Gerä-
te, Lehrmittel und Bücher beschaffen, um so 
den laufenden Studienbetrieb zu erleichtern. 
Wir unterstützen historische Exkursionen 
sowie Gastvorträge durch Honorare oder 
Reisekosten und ermöglichen Begegnungen 
im Rahmen von Projekten, wie z.B. des 
deutsch-französischen Studiengangs der 
Universitäten Aix-en-Provence und Tübin-
gen (TübAix). Bevorzugt fördern wir innova-
tive und kreative Vorhaben, die durch das 
offizielle Finanzierungsraster fallen. Im 
Rahmen des Dies Universitatis und der mit 
ihm verbundenen Absolventenfeier des 
Fachbereichs zeichnen wir besonders ge-
lungene Abschlussarbeiten mit einem Preis 
aus. Wir wollen darüber hinaus dazu beitra-
gen, die Universität nach außen zu öffnen 
und umgekehrt eine Lobby sein, welche die 
Notwendigkeit und den hohen Wert histori-

scher Forschung und Bildung für das gesell-
schaftliche und politische Leben vertritt.  
 
Ganz konkret hat unser Schatzmeister Karl-
Heinz Pape den Kassenbericht für 2009 und 
die Übersicht über den Finanzstatus zum 
September 2010 vorgelegt. Aus ihnen geht 
hervor, dass der Förderverein im Berichts-
zeitraum über 2.700 € für Bücher, 500 € für 
den Preis des Fördervereins, 7.978 € zur 
Unterstützung von Seminarveranstaltung 
und Exkursionen, 1.142 € für technische 
Hilfsmittel (z.B. PCs und Beamer), 1.500 € 
für die Betreuung der Internetseite des His-
torischen Seminars, 1.000 € für den 
deutsch-französischen Studiengang an den 
Universitäten Tübingen und Aix-Marseille 
(„TübAix“), 3.045 € für Herstellung und Ver-
sand der Rundbriefe und 446 € zur Unter-
stützung der Fachschaft bei der Vorführung 
historischer Filme ausgegeben hat.  
 
Wie angedeutet, machten die Veränderun-
gen der Universitätsorganisation Neuwahlen 
im Vorstand und einige Satzungsänderun-
gen erforderlich. Zunächst wurde Herr Dr. 
Hartmut Blum von der Abteilung Alte Ge-
schichte für den ausscheidenden Dr. Stefan 
Zauner nach § 6 unserer Satzung zum neu-
en Schriftführer gewählt. Gleichzeitig wur-
den Dr. Zauner und Herr Diplomkaufmann 
Günther Heim als stellvertretende Mitglieder 
des Vorstands (ohne Stimmrecht) bestellt. 
Der Vorsitzende dankte Herrn Dr. Zauner für 
seine langjährige erfolgreiche Arbeit als 
Schriftführer des Fördervereins sowie für die 
harmonische Zusammenarbeit im Vorstand. 
Desgleichen ging ein herzlicher Dank an 
Herrn Dr. Blum für die Bereitschaft, das va-
kant gewordene Amt anzutreten, sowie an 
Herrn Heim und Herrn Dr. Zauner für die 
Übernahme des Amtes eines stellvertreten-
den Vorstandsmitglieds. Allen Beteiligten ist 
zu danken, dass trotz der unverhofft aufge-
tauchten Probleme die Kontinuität der Ver-
einsarbeit gewährleistet bleibt.  
 
Die finanzielle Unterstützung des FB Ge-
schichtswissenschaft ist ein wichtiger Teil 
unserer Arbeit, das Vereinsleben ist jedoch 
vielfältiger. In eigener Sache besuchten der 
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Vorsitzende und der Schatzmeister in der 
Woche vom 14.-18.Dezember 2009 sämtli-
che Vorlesungen, um den Förderverein vor-
zustellen und neue Mitglieder zu werben. 
Am 20. Mai 2010 war der Vorstand zur An-
trittsvorlesung von Herrn Prof. Dr. Klaus 
Gestwa, dem neuen Direktor des Instituts 
für Osteuropäische Geschichte eingeladen. 
Die Vortragsreihe des Fördervereins am 8. 
Oktober 2010 fand bei unseren Mitgliedern, 
bei den Universitätsangehörigen und bei ei-
ner historisch interessierten Öffentlichkeit 
erneut eine hervorragende Resonanz (im 
Einzelnen s.u.). Schließlich hat der Förder-
verein auch beim Dies Universitatis des FB 
Geschichtswissenschaft am 14. Oktober 
2010 mitgewirkt. Bei der mit dieser Veran-
staltung verbundenen Absolventen-
verabschiedung wandte sich der Vorsitzen-
de des Fördervereins mit einem Grußwort 
an die anwesenden Dozenten und Studen-
ten sowie an die Absolventen und deren 
Angehörige und verlieh die Preise (Urkunde 
und Geldbetrag) für herausragende Ab-
schlussarbeiten an Frau Susanne Raidt und 
Herrn Martin Deuerlein, die dann im An-
schluss ihre Zulassungs- bzw. Magisterar-
beit kurz vorstellten. Der Förderverein prä-
miert Arbeiten, die durch Aktualität, fach-
übergreifenden Ansatz und gefällige Prä-
sentationsform als besonders gelungen er-
scheinen. Zum ersten Mal hat der Förder-
verein versucht, den Dies Universitatis des 
FB Geschichtswissenschaft durch den Auf-
tritt eines Trios musikalisch zu umrahmen.  

 
Die Preisträger bei der Laudatio durch Dr. Borth 
Schließlich geben wir im Dezember jeden 
Jahres unseren Rundbrief heraus, der eine 
geschätzte Informationsquelle über das His-

torischen Seminar bzw. den FB Ge-
schichtswissenschaft der Universität Tübin-
gen ist und darüber hinaus ein Bindeglied 
zwischen dem Vorstand des Fördervereins, 
dem FB Geschichtswissenschaft und unse-
ren Mitgliedern darstellt. Unserem neuen 
Schriftführer, Herrn Dr. Blum, sei für die 
aufwändige Redaktionsarbeit ausdrücklich 
gedankt!  
 
Das Gesagte ist nur durch eine fruchtbare 
Zusammenarbeit zwischen dem Förderver-
ein und dem FB Geschichtswissenschaft 
möglich. Ausdrücklich möchte ich an dieser 
Stelle dem stellvertretenden Fachbereichs-
sprecher, Herrn Prof. Klaus Gestwa, für die 
anerkennenden Worte über die Arbeit des 
Fördervereins danken.  
 
 
 
 
 
 
Zur Vortragsreihe des Fördervereins am 
8. Oktober 2010 
 
Der Titel unserer Vortragsreihe lautete: 
„Frauen und politische Macht in der Ge-
schichte“. Die Stellung der Frau in Ge-
schichte und Gegenwart ist in verschiedener 
Hinsicht ein aktuelles Thema. Eine Reihe 
historischer und literaturgeschichtlicher Pub-
likationen über die Frauen historischer Per-
sönlichkeiten oder großer Dichter haben in 
den letzten Jahren ein gesteigertes Interes-
se gefunden. In Tübingen genügt es, Katja 
Mann und Hedwig Pringsheim zu nennen. 
Und im ehemaligen Historischen Seminar 
erinnert man sich noch gut an das Werk der 
Althistorikerin Hildegard Temporini-Vitzthum 
über Die Kaiserinnen Roms. Hinzu kommt 
das neue historiographische Feld der Gen-
der-History, der Geschlechterforschung, die 
durch ihre Verbindung mit der Soziologie 
bisher unbeachtete Themen, Fragestellun-
gen und Methoden in die Geschichtsfor-
schung einbrachte. Frauen und ihre gesell-
schaftlich-politische Stellung haben sich in 
jüngster Zeit zu einem historischen Presti-
gegegenstand entwickelt. „Gender“ meint 
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dabei weniger das natürliche als das soziale 
Geschlecht. Die Spannung zwischen der 
zeittypischen gesellschaftlich-politischen 
Rollenerwartung an die Frauen und deren 
konkretes Rollenverhalten führten neue For-
schungsinteressen und Kategorien in die 
Geschichtswissenschaft ein. Unsere als 
thematischer Längsschnitt konzipierte Vor-
tragsreihe untersuchte die Fragestellung in 
verschiedenen Epochen und historischen 
Räumen, so dass durch die Möglichkeit des 
Vergleichs überraschende Erkenntnisse 
über ein historisch innovatives Thema ge-
wonnen wurden. 
 
 
 
 
 
Unter dem Thema „Möglichkeiten und Gren-
zen politischer Handlungsspielräume von 
Frauen im Spätmittelalter. Das Beispiel 
Margarete ‚Maultasch’ von Tirol“ eröffnete 
Frau Prof. Ellen Widder den Vortragsrei-
gen. Gräfin Margarete von Tirol (1318-1369) 
trat ins Rampenlicht der Geschichte, da sie 
nicht nur die übliche Herrschergattin war, 
die durch die Geburt von legitimen Söhnen 
und Töchtern Bestand und Machterweite-
rung von Herrscherhäusern garantierte, 
sondern darüber hinaus zur alleinigen Erbin 
der Grafschaft Tirol geworden war. Dieser 
Umstand machte sie zum begehrten, d.h. 
umworbenen und unter Druck gesetzten 
Heiratsobjekt von rivalisierenden Großdy-
nastien, d.h. der Luxemburger, 
Wittelsbacher und Habsburger. Diese mach-
ten sich nicht nur die Deutsche Kaiserkrone 
streitig, sondern auch das wichtige Passland 
Tirol. So war die Erbtochter Margarete von 
1335 bis 1341 mit dem Luxemburger Jo-
hann Heinrich, dem Bruder des späteren 
Kaisers Karl IV. (1346-78) und von 1342 bis 
1361 mit Ludwig I. von Bayern, dem Sohn 
von Kaiser Ludwig dem Bayer (1314-47) 
verheiratet. Nach dem Tod ihres zweiten 
Gatten (1361) und ihres Sohnes Meinrad III. 
(1363) überschrieb die Witwe Margarete die 
Regierungsgewalt über die Grafschaft Tirol 
dem Habsburger Rudolf IV.  
 

Auf diesem Hintergrund untersuchte nun 
Frau Prof. Widder die politischen Hand-
lungsspielräume der Gräfin Margarete 
Maultasch, d.h. ob sie nicht nur willenloses 
Objekt, sondern als Frau ein politisch han-
delndes Subjekt war. Dies galt nur für Aus-
nahmesituationen. So konnte sie etwa 1363 
nach dem Tod Ihres Mannes und Sohnes 
politisch eigenständig und rechtskräftig han-
deln, indem sie eine Reihe von Urkunden 
ausstellte. Dennoch gab sie im gleichen 
Jahr ihre Rolle als aktive Politikerin auf und 
überschrieb ihre Grafschaft den österreichi-
schen Herzögen. Offensichtlich war eine 
längere weibliche Herrschaft nur als Re-
gentschaft für einen noch unmündigen Sohn 
denkbar, der im Fall Margarete Maultaschs 
nicht existierte. Spektakulär „aus der Rolle 
gefallen“ ist Margarete vor allem an einer 
Stelle: 1341 trennte sie sich von ihrem ers-
ten Gatten Johann Heinrich, indem sie ihn 
offiziell wegen nicht vollzogener Ehe, d.h. 
Impotenz verstieß und ihn mit Rückende-
ckung des Landesadels und Kaiser Ludwigs 
des Bayern aus Tirol vertrieb. Gegen den 
jahrelangen päpstlichen Widerstand setzte 
sie diese Ehescheidung schließlich als 
rechtskräftig durch und konnte so einen ent-
scheidenden persönlichen Einfluss auf den 
politischen Erbgang ihres Stammlandes 
nehmen. Dieser eigenwillige, auch persön-
lich motivierte Willensakt einer Frau verstieß 
gegen soziale, politische und kirchliche 
Normen der Zeit und hat geltende Rollener-
wartungen verletzt. In einer interessanten 
Einleitung hat Frau Prof. Widder nachge-
wiesen, dass Margarete wohl unter Nachhil-
fe der politischen Gegner für dieses nonkon-
formistische Verhalten über Jahrhunderte 
durch den Beinamen „Maultasch“ sozial 
sanktioniert und menschlich diskriminiert 
werden sollte. „Maultasch“ steht für „liederli-
ches Frauenzimmer“ bzw. Prostituierte. Als 
„hässliche Herzogin“ mit entstelltem Gesicht 
hätte sie zudem ihre körperlichen Defizite 
durch einen „widernatürlichen“ politischen 
Ehrgeiz zu kompensieren versucht und sei 
so zur lächerlichen Karikatur geworden. 
Diese vulgärpsychologischen Deutungen 
konnte Frau Prof. Widder durch einen gen-
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derhistorischen Ansatz eindrücklich korrigie-
ren. 
 
 
 
Den zweiten Vortrag hielt Prof. Dr. Anton 
Schindling zum Thema „’Du glückliches 
Österreich heirate’ Frauen als Bringerinnen 
dynastischen Glücks von Johanna der 
Wahnsinnigen (Juana la Loca) bis Maria 
Theresia (15.-18. Jahrhundert)“. Wenn die 
Machtinteressen der großen europäischen 
Dynastien ein treibendes Element der früh-
neuzeitlichen Staatenbildung darstellen, 
sind deren Familien- und Heiratspolitik und 
vor allem auch politisch kalkulierte Ehen 
wesentliche Strukturelemente internationaler 
Politik. Dies weist den Frauen der Herr-
scherhäuser eine zentrale politische Rolle 
zu, einmal als Garanten des Fortbestands 
der Dynastie, zum andern als Legitimations-
instrumente für potentielle Erb- und Macht-
ansprüche. Wie sehr diese Prinzipien zutref-
fen und in welchen konkreten politischen 
Konstellationen sie historisch wirksam wer-
den, hat Prof. Schindling an der Ausbildung 
des spanisch-deutschen habsburgischen 
Machtkomplexes über drei Jahrhunderte 
hinweg aufgezeigt. Ehefrauen und deren 
weibliche Abkömmlinge konnten bei fehlen-
den männlichen Nachkommen Erbansprü-
che der Herkunftsdynastie begründen und 
ggf. die Anwendung kriegerischer Gewalt 
rechtfertigen. Zudem setzte sich seit dem 
Ende des 15. Jahrhunderts zunehmend das 
Erbrecht von Frauen bzw. Töchtern als 
gleichberechtigte Herrscherinnen, nicht nur 
als stellvertretende Regentinnen minderjäh-
riger Söhne durch. Isabella von Kastilien 
(1474-1504), Elisabeth I. von England 
(1558-1603) und nicht zuletzt Maria There-
sia von Österreich (1740-80) sind hierfür 
Beispiele. Prof. Schindling schilderte an-
schaulich, wie Habsburg seinen Aufstieg zur 
europäischen Großmacht den in günstigen 
Eheverbindungen platzierten weiblichen An-
gehörigen der Casa d’Austria oder der Hei-
rat männlicher Habsburger mit Erbtöchtern 
anderer Herrscherfamilien verdankte. 
Exemplarisch sprach er die den Habsbur-
gern 1506 über Johanna die Wahnsinnige 

(Mutter Kaiser Karls V.) zugefallene burgun-
disch-spanische Erbschaft, den Spanischen 
Erbfolgekrieg (1700-1714) und die Durch-
setzung der Pragmatischen Sanktion von 
1713 zur Einsetzung Maria-Theresias als 
habsburgische Herrscherin und Deutsche 
Kaiserin im Jahre 1740 an. Prof. Schindling 
verdeutlichte, wie privatrechtlich anmutende 
Erbfälle zu Weichenstellungen der großen 
Politik oder zu schweren internationalen Kri-
sen führten. Hinzu kam, dass die Konfes-
sionalisierung Europas für Habsburg den 
politischen Heiratsmarkt begrenzten, was 
u.a. zu Verwandtenehen und erblich beding-
ten Degenerationserscheinungen, wie z.B. 
Kinderlosigkeit und mentalen Behinderun-
gen und damit konkret zur Bedrohung des 
Hauses Habsburg führte. Erst die Heirat Ma-
ria Theresias mit Franz Stephan von Loth-
ringen (1736) hat mit der Begründung der 
Linie des Hauses Habsburg-Lothringen die-
se durch Endogamie drohende Gefahr be-
seitigt. Kinderreichtum, Intelligenz, Charak-
terstärke und Regierungsbegabung sind nun 
wieder häufiger anzutreffen und haben die 
habsburgische Dynastie erneuert.  
 
 
 
Mit seinem Vortrag „Skandal im Königshaus: 
Die Affäre um Königin Caroline (1820) und 
die Mobilisierung von Frauen im England 
des frühen 19. Jahrhunderts“ versetzte uns 
Dr. Jörg Neuheiser vom alteuropäischen 
Kontinent in das nachnapoleonische Groß-
britannien, um unsere Leitfrage „Frauen und 
politische Macht“ in einem grundlegend ge-
änderten sozialen und politischen Kontext 
zu untersuchen. In seinem geschickt aufge-
bauten Beitrag zeigte Herr Neuheiser, wie 
sich eine private Eheaffäre des Königshau-
ses mit der frühliberalen Bewegung Großbri-
tanniens und der gesellschaftspolitischen 
Emanzipation und Mobilisierung der Frauen 
Englands überlagerte. Zunächst war die 
1794 nach politischer Zweckrationalität ge-
schlossene und unter gegenseitigen persön-
lichen Antipathien leidende Ehe zwischen 
dem Kronprinzen Georg (1762-1830) und 
Caroline von Braunschweig (1768-1821) 
dazu angetan, die Bedürfnisse nach 
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Prominentenklatsch und sensationellen Ent-
hüllungen zu erfüllen. Nach der „pflichtge-
mäßen“ Geburt einer Tochter lebten Georg 
und Caroline in getrennter Hofhaltung. Der 
Prinz versuchte vergeblich, seiner Gattin 
Ehebruch nachzuweisen und diese verließ 
England und hielt sich in Italien auf. Nach-
dem der Prinz 1820 als Georg IV. König von 
England geworden war, pochte Caroline auf 
ihren Titel einer „Königin“, während Georg 
vor der Staatskirche und dem Parlament ei-
nen offiziellen Scheidungsprozess wegen 
Ehebruchs anstrengte. Er scheiterte und 
Caroline erhielt eine Staatspension, durfte 
aber nicht an der Krönungszeremonie in der 
Westminster Abbey teilnehmen. Erstaunlich 
war nun, dass die „Queen Caroline Affair“ 
kein Thema der Regenbogenpresse blieb, 
sondern eine hohe gesellschaftspolitische 
Mobilisierung hervorrief. In einer Konfronta-
tion zwischen den in den Skandal involvier-
ten Institutionen von Krone, Parlament und 
Staatskirche einerseits und der frühliberalen 
Öffentlichkeit andererseits wurde Caroline 
zur liberalen Symbolfigur im Kampf gegen 
die sog. „Old Corruption“. Pressekampag-
nen, Demonstrationen, Meetings mit Unter-
schriftsammlungen von Frauen begleiteten 
die verschiedenen Etappen des Konflikts 
ebenso wie politische Repressionsmaß-
nahmen gegen diese Aktivitäten. Die Affäre 
stimulierte offensichtlich die Herausbildung 
der noch nicht kodifizierten politischen Bür-
gerrechte der Presse- und Versammlungs-
freiheit. Sie wirkte darüber hinaus als Kata-
lysator für die Entstehung eines gesell-
schaftspolitischen Bewusstseins der Frauen, 
was durch die emotionale Komponente des 
Konflikts begünstigt wurde. Zunehmend kri-
tisierte man, was beim Ehestreit im Königs-
haus deutlich wurde, dass im Hinblick auf 
eheliche Treue und Ehebruch der Mann und 
die Frau nach zweierlei moralischen Maß-
stäben beurteilt wurden. Auffällig war, dass 
auch Konservative eine Stärkung der Rech-
te der Ehefrauen der Unterschichten einfor-
derten. Denn gerade sie waren die Opfer 
des durch die Frühindustrialisierung beding-
ten Familienzerfalls, während sich die Män-
ner bei dem grassierenden Alkoholmiss-
brauch oft der Verantwortung entzogen. Of-

fensichtlich hat die Queen Caroline Affair ei-
nen kräftigen Schub zur gesellschaftlich-
politischen Bewusstwerdung und Emanzipa-
tion der englischen Frauen bewirkt.  
 
 
 
 
Den Abschluss der Vortragsreihe bildete die 
Erörterung unseres Rahmenthemas aus der 
Perspektive der russischen Geschichte. Zu-
sätzlich führte sie unseren historischen 
Längsschnitt an die Schwelle der Gegen-
wart. Prof. Klaus Gestwa und Dr. Kathari-
na Kucher sprachen über „Küche – Kosmos 
- Kommunismus. Die gesellschaftliche und 
politische Macht russischer Frauen in der 
Sowjetzeit und in der Gegenwart“. Dabei be-
fasste sich Prof. Gestwa mit der UdSSR und 
Frau Dr. Kucher gab einen Ausblick auf die 
Entwicklung der postkommunistischen Pha-
se. Zur angemessenen Erfassung der The-
mas „Frauen und politische Macht“ im sow-
jetischen und postsowjetischen Russland 
wurde eine doppelte Definition des Begriffes 
„Macht“ gewählt. Einmal Macht als Aus-
übung von Führungsämtern und Fähigkeit, 
politische und gesellschaftliche Verände-
rungen einzuleiten, zum andern als das 
Vermögen, den durch Normen statuierten 
Wandel in der gesellschaftlichen Wirklichkeit 
zu gestalten und zu stabilisieren. Lenin hatte 
1917 die soziale, gesellschaftliche und poli-
tische Emanzipation der Frau zum Bestand-
teil der sozialistischen Revolution erklärt. 
Die Frauen erhielten zwar das Wahlrecht, 
waren dann aber in den Führungsgremien 
von Staat und Partei so gut wie nicht vertre-
ten. Auf der obersten politischen Verände-
rungsebene blieben die russischen Frauen 
machtlos. Umgekehrt verfügten sie über er-
hebliche Macht, wenn es darum ging, den 
radikalen Wandel im gesellschaftlichen All-
tag zu bewältigen. Im Laufe der Sowjetge-
schichte wurden den Frauen verschiedene 
ideologisch oder in akuten gesellschaftli-
chen Bedürfnissen begründete Rollen zu-
gewiesen: Zunächst sollten sie im Dienst 
der Modernisierung der Sowjetgesellschaft 
vor allem zuverlässige Werktätige sein. Die 
Berufstätigkeit war ideologische Vorgabe 
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und Zwangstätigkeit. Zum andern blieb die 
Tätigkeit in Haus und Familie selbstver-
ständlich, um den Werktätigen Geborgen-
heit zu bieten und die Kinder nach dem Ide-
al des neuen „Sowjetmenschen“ zu erzie-
hen. So pendelte das sowjetische Frauen-
bild des 20. Jahrhunderts zwischen einem 
progressiven und patriarchalischen Pol. In 
den Anfangsjahren der Sowjetunion 
herrschten radikal-emanzipatorische Ten-
denzen zur Auflösung der Familie vor: In 
sog. Kommunenhäusern sollten Frauen und 
Männer getrennt leben und Kinder im Kol-
lektiv erzogen werden. Die Liberalisierung 
des Scheidungsrechts bewirkte zu Beginn 
der 1930er Jahre vor allem eine gesteigerte 
Verantwortungslosigkeit der Männer auf 
Kosten einer Verelendung von Frauen und 
Kindern. Deshalb wurden das revolutionäre 
Sozialprojekt als utopisch verworfen, Ehe-
scheidungen erschwert und die Familie zur 
Basisinstitution der Sowjetgesellschaft er-
klärt. Der Zweite Weltkrieg verstärkte wiede-
rum die öffentliche Aktivierung der Frauen 
als Werktätige für die im Feld stehenden 
Männer oder durch unmittelbaren Einsatz in 
der Roten Armee. Nach dem Krieg propa-
gierte Stalin erneut stärker die Häuslichkeit 
und Familienrolle der Frau, auch als geziel-
ten Beitrag zur Normalisierung des kriegs-
bedingten gesellschaftlichen Chaos. 
Chruschtschow (1953-64) verkündete den 
Wettbewerb mit den westlichen Gesellschaf-
ten, so dass die Frau nun in ihrer Rolle als 
modebewusste Konsumentin hervortrat. 
Schließlich wurde sie in der anschließenden 
Phase der sowjetrussischen Weltraumeu-
phorie in Abgrenzung zum angeblich „patri-
archalischen Westen“ als weltraumtechnisch 
interessierte, d.h. emanzipierte Frau präsen-
tiert (vgl. das Idol der 1963 in den Weltraum 
gestarteten Kosmonautin Tereschkowa). 
Den Sowjetführern galten die Frauen offen-
sichtlich als disponible Bevölkerungsmasse, 
die im Dienst ideologischer oder tagespoliti-
scher Bedürfnisse zentral gelenkt und sys-
temstabilisierend eingesetzt wurde. Hier wa-
ren sie eindeutig machtpolitisches Objekt. 
Eigene Macht übten die Sowjetfrauen dage-
gen in hohem Maße durch ihre Fähigkeit zur 
Anpassung und Bewältigung der stets von 

neuem geforderten gesellschaftlich-
politischen Veränderungen aus. Sie verfüg-
ten mehr als die Männer über die Fähigkeit, 
Krisen zu bewältigen und trugen dadurch 
zur Stabilisierung der Verhältnisse bei. Dies 
galt im besonderen Maße auch für die Be-
wältigung des Umbruchs von 1990. 
 
In ihrem Ausblick auf das postkommunisti-
sche Russland zeigte Frau Dr. Kucher, wie 
sich die Rolle der Frau nach dem Wegfall 
der ideologisch-administrativen Einengun-
gen tendenziell entwickelt. Wissenschaftlich 
nicht abgesicherte Umfragen weisen auf ei-
nen emanzipatorischen Schub hin, so dass 
Frauen mit entsprechender Ausbildung ver-
mehrt in unternehmerische Spitzenpositio-
nen gelangen können. Die in der Sowjetzeit 
latent ausgebildeten Emanzipationsfort-
schritte für Frauen können sich in einer rela-
tiv offenen Gesellschaft leichter in echte 
Aufstiegschancen verwandeln. Dennoch gibt 
es keine Frauenquote in öffentlichen Äm-
tern, im Parlament (Duma) sind Frauen 
kaum vertreten. Auch hier schreibt sich ein 
Trend der Sowjetzeit fort: Frauen sind weit 
mehr als Männer „Heldinnen des Alltags“ 
und damit Trägerinnen des Umschwungs. 
Während sich die Männer oft nur schwer in 
neue gesellschaftlich-politischen Rollen hin-
einfanden, erwiesen sich die Frauen ange-
sichts der harten Übergangsbedingungen in 
höherem Maß als Improvisations- und Über-
lebenskünstlerinnen, wodurch sich ihr 
Selbstbewusstsein gehoben hat. Bei zu-
nehmend besseren Aufstiegschancen im öf-
fentlichen Bereich und bei den Schwierigkei-
ten, den privaten oder familiären Alltag zu 
bewältigen, stehen russische Frauen zu-
nehmend vor den gleichen Problemen wie 
Frauen westlicher Gesellschaften, vielleicht 
ein Indiz für west-östliche Konvergenzen.  
 
Insgesamt haben wir am 8. Oktober vier in-
teressante Vorträge zum Thema „Frauen 
und politische Macht in der Geschichte“ ge-
hört. Die mehrere Jahrhunderte und unter-
schiedliche historische Kontexte berücksich-
tigende Themenfolge ermöglichte interes-
sante Vergleiche und vermittelte neue Ein-
sichten. Die Kombination von zwei Fallana-
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lysen mit zwei Überblicksdarstellungen war 
methodisch abwechslungsvoll. Zahlreiche 
Bilder und Anekdoten sorgten für Anschau-
lichkeit und eine Prise Humor. Die ausgeteil-
ten Hilfsmittel (Stammtafel, Datenblätter 
etc.) erleichterten auch dem Nichthistoriker 
das Verständnis. Allen Referentinnen und 
Referenten des FB Geschichtswissenschaft 
gilt deshalb nochmals unser Dank für das 
hohe Engagement und die beeindruckende 
Kreativität. 
 
Hinweise und Ankündigungen 
 
Falls Sie Themenvorschläge für die nächste 
Vortragsreihe haben, sind uns diese stets 
willkommen.  
 
Es ist mir auch in diesem Jahr ein Anliegen, 
allen Mitgliedern herzlich dafür zu danken, 
dass sie den Förderverein durch Beiträge 
und Spenden unterstützt sowie an unseren 
Veranstaltungen teilgenommen haben. Nur 
dadurch können wir die Förderung von For-
schung, Lehre und geschichtlicher Bildung 
schnell und wirksam umsetzen. Nicht zuletzt 
möchte ich Herrn Dr. Blum für seine Tätig-
keit als Schriftführer, Herrn Dr. Zauner für 
seine hilfreiche Unterstützung und Herrn 
Pape für seine Arbeit als Schatzmeister und 
Impulsgeber des Fördervereins in diesen 
Dank mit einschließen.  
 
Die 13. Mitgliederversammlung und die 
Vortragsreihe des Fördervereins finden vo-
raussichtlich am Freitag vor Beginn des WS 
2011/12, d. h. am 07. Oktober 2011, statt. 
Nähere Einzelheiten gehen Ihnen rechtzeitig 
zu. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen und allen guten 
Wünschen für das Jahr 2011! 
 
 
 
Ihr  
Wilhelm Borth 

Liebe Vereinsmitglieder… 
 
Bitte teilen Sie uns mit, wenn Sie umziehen 
oder Ihre Bankverbindung ändern. Beim ver-
geblichen Versuch, Ihren Mitgliedsbeitrag einzu-
ziehen, entstehen Kosten, die wir dem Verein 
ersparen wollen. Ihre Spendenbescheinigung 
und den Rundbrief können wir nicht zustellen, 
wenn Sie uns Ihre neue Adresse nicht angeben. 
 
 
E-Mail-Kartei 
Um die Kommunikation zu vereinfachen und 
Portokosten zu sparen, haben wir mit dem Auf-
bau einer Kartei der E-Mail-Adressen aller Mit-
glieder begonnen. Bitte teilen Sie uns des-
halb, falls nicht schon geschehen, Ihre E-
Mail mit. 
 
Statusänderung 
Sind Sie vom Studierenden zum „Berufsanfän-
ger“ geworden (wozu wir Ihnen herzlich gratulie-
ren), sind wir für eine satzungsgemäße Auf-
stockung Ihres Beitrags dankbar. Dies gilt 
selbstredend auch für die „nächste Stufe“. 
 
Mitgliederwerbung 
Auch in Ihrem Umfeld gibt es sicherlich noch 
den einen oder anderen an Geschichte interes-
sierten Menschen, den Sie veranlassen könn-
ten, Mitglied in unserem Förderverein zu wer-
den. Wir schicken Ihnen gerne Beitrittsvordru-
cke, nehmen aber auch formlose Erklärungen 
entgegen. 
 
Ihre Ideen sind gefragt 
Der Förderverein möchte in zunehmendem Ma-
ße innovative Projekte im Bereich der Lehre för-
dern. Der Einfallsreichtum des Vorstandes reicht 
hier nicht immer aus. Wenn Sie Vorschläge 
haben, wenden Sie sich bitte an uns. Wir 
werden versuchen, diese Ideen schnell und un-
bürokratisch in die Tat umzusetzen. 
 
Sie erreichen uns schnell per E-Mail: 
hartmut.blum@uni-tuebingen.de   oder 
pape-kh@t-online.de 
 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung und auch 
von mir die besten Grüße zum neuen Jahr! 
 
 
 
Ihr  
Karl Heinz Pape 
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Aus dem Historischen Seminar 
 
 
Vorschau auf die im SS 2011 angebo-
tenen Vorlesungen zur Geschichte  
(Gasthörer sind herzlich willkommen !) 
 
Das kommentierte Vorlesungsverzeichnis ist 
im Internet abrufbar unter: 
 
https://campus.verwaltung.uni-tuebingen.de/ 
 
Sofern nicht anders angegeben: Beginn 18.-22. 
April 2011, Ort: Hörsaal Keplerstr. 2 
 
Klinkott, Das Zeitalter der Perserkriege, Mo 
16-18 
 
Kolb, Römische Kaiserzeit von den Flaviern 
bis zum Ende der antoninischen Dynastie 
(68-193 n.Chr.), Di 10-12 
 
Meier, Griechische Geschichte III: Helle-
nismus (323-30 v. Chr.), Do 16-18 
 
Patzold, Geschichte des Mönchtums im 
frühen und hohen Mittelalter, Fr 10-12 
 
Widder, Der Hundertjährige Krieg, Do 10-12 
 
Schindling, Monarchie als Glücksfall. 
Preußen, Österreich, das Reich und Europa 
im Zeitalter des aufgeklärten Absolutismus 
(1740-1790), Do 14-16 
 
Holtz, Geschichte der Kriminalität in der 
Frühen Neuzeit. Norm und Praxis der Straf-
gerichtsbarkeit, Di 16-18 
 
Brendle, Das Heilige Römische Reich. Ge-
sellschaft, Verfassung und Kultur in 
Deutschland vom 16. bis zum 18. Jahrhun-
dert, Di 14-16 
 
Frie, Armut im 19. und 20. Jahrhundert, Mo 
14-16 
 
 
 

Norrell, Strangers in the Land: Immigrants 
and Ethnic Assimilation in the US, 1800 to 
the Present (in englischer Sprache), Do 
entweder 14-16 (1. Präferenz) oder 10-12 
(2. Präferenz), ab 14.04.2011 
 
Renner, Russland 1789-1856. Ein Reich 
der Rückständigkeit? Do 12-14 
 
Gestwa, Geschichte der Raumfahrt, Fr 10-
12, ab 29.4.2011 
 
Schild, Geschichte der Vereinigten Staaten 
im 20. Jahrhundert, Mo 10-12 
 
Schlemmer, Die faschistische Herausforde-
rung in Europa 1919 bis 1945, Mi 10-12 
 
 
Personalmitteilungen 
 
Prof. Dr. Ewald Frie erhält im laufenden WS 
2010/11 für seine Tätigkeit im Rahmen der Pla-
nungen eines neuen Sonderforschungsberei-
ches eine Reduzierung des Lehrdeputates. Er 
wird vertreten von PD Dr. Benjamin Ziemann 
von der University of Sheffield (Großbritannien). 
 
Prof. Dr. Anselm Doering-Manteuffel wurde für 
das akademische Jahr 2010/11 an das Kultur-
wissenschaftliche Kolleg der Universität Kon-
stanz als Fellow eingeladen. 
 
PD Dr. Thomas Schlemmer vom Münchner In-
stitut für Zeitgeschichte vertritt Prof. Doering-
Manteuffel in der Zeit seines Fellow-ships in 
Konstanz. 
 
Prof. Dr. Dieter Langewiesche war im Jahr 
2010 Honorary Fellow des Historischen Kollegs 
München. 
 
Seit 2010 ist Prof. Dr. Dieter Langewiesche 
Vorsitzender der Jury Geisteswissenschaften In-
ternational des Börsenvereins des deutschen 
Buchhandels. 
 
Prof. Dr. Anton Schindling wurde bei der Jah-
resversammlung der Kommission für geschicht-
liche Landeskunde in Baden-Württemberg in 
Wiesloch am 25.06.2010 erneut für eine Amts-
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zeit von fünf Jahren zum Vorsitzenden der 
Kommission gewählt. Die Amtszeit begann am 
01.10.2010. 
 
Das Badische Landesmuseum Karlsruhe hat 
Prof. Dr. Anton Schindling in die Wissenschaft-
lichen Beiräte für die Großen Landesausstellun-
gen „900 Jahre Baden“ (2012) und „600 Jahre 
Konstanzer Konzil“ (2014) berufen. 
 
Prof. Dr. Georg Schild wurde im April auf der 
Jahrestagung der Organization of American 
Historians in Washington ins International 
Committee der Organisation berufen. 
 
Prof. Dr. Mischa Meier ist seit 2010 Ordentli-
ches Mitglied der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. 
 
Prof. Dr. Ellen Widder erhielt am 20. Juni 2010 
den Hans-Gmelin-Preis der Deutsch-
Französischen Gesellschaft Tübingen für au-
ßergewöhnliches Engagement um die deutsch-
französische Verständigung (= Tüb-Aix und 
Amis du TübAix). 
 
Mit Prof. Dr. Eckart Conze (Marburg) war ein 
ehemaliger Tübinger Vorsitzender der unabhän-
gigen Historikerkommission, die die Rolle des 
Auswärtigen Amtes im NS aufarbeitete. 
 
Prof. Dr. Michael Wettengel ist seit diesem Jahr 
Mitglied der Jury des Geschichtspreises der 
Museumsgesellschaft Ulm. 
 
PD Dr. Karl Ubl verbringt im WS 2010/11 und im 
SS 2011 einen Forschungsaufenthalt als Mem-
ber am Institute for Advanced Study in Princeton 
(USA). 
 
Dr. Jörg Neuheiser ist seit Juli 2010 Vertrau-
ensdozent der Hans-Böckler Stiftung. 
 
Dr. Julian Kümmerle wurde zum 1. August 
2010 als Lehrbeauftragter für Geschichte an das 
Staatliche Seminar für Didaktik und Lehrerbil-
dung (Gymnasien) in Esslingen berufen. 
 
 
Dr. Wolfgang Mährle ist seit 2007 Mitglied des 
Vorstandes des Südwestdeutschen Arbeitskrei-
ses für Stadtgeschichtsforschung. 
 
 
 

Dr. Stefan Zauner wurde im Dezember wegen 
„außerordentlicher Verdienste um die deutsch-
französische Zusammenarbeit im Hochschulbe-
reich“ vom französischen Premierminister zum 
„Chevalier dans l’Ordre des Palmes 
académiques“ ernannt. 
 
 
Wissenschaftliche Tagungen und 
Ausstellungen unter Leitung von 
Mitgliedern des Historischen Se-
minars im Jahr 2010 
 
Gemeinsam mit der Akademie der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart und mit dem Arbeits-
kreis interdisziplinäre Hexenforschung 
(AKIH) veranstalteten Prof. Dr. Sönke Lo-
renz und Dr. Jürgen-Michael Schmidt vom 
25. bis zum 27. Februar eine Tagung zum 
Thema Interdisziplinäre Ansätze in der He-
xenforschung. 
 
Gemeinsam mit der Akademie der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart veranstaltete das Insti-
tut für Geschichtliche Landeskunde (Prof. 
Dr. Sönke Lorenz und Dr. Jürgen-Michael 
Schmidt) vom 12. bis zum 14. März eine 
Tagung zum Thema Tübingen: Eine Univer-
sität zwischen Scholastik und Humanismus. 
 
Prof. Dr. Michael Wettengel organisierte 
gemeinsam mit dem Haus der Stadtge-
schichte Ravensburg und den Stadtarchiven 
Friedrichshafen und Leutkirch die Wander-
ausstellung Der Weg in die Moderne 1810-
1910 (Eröffnung in Ulm 21. März 2010). 
 
Gemeinsam mit Prof. Dr. Friedrich Schweit-
zer und PD Dr. Ernst Seidl veranstaltete 
Prof. Dr. Sönke Lorenz zwischen dem 19. 
April und dem 5. Juli eine Ringvorlesung im 
Rahmen des Studium generale zum Thema 
Vom Schüler der Burse zum „Lehrer 
Deutschlands": Philipp Melanchthon – seine 
Bedeutung für Kirche und Theologie, Bil-
dung und Wissenschaft. 
 
Vom 24. April bis zum 18. Juli fand im Tü-
binger Stadtmuseum eine Ausstellung mit 
dem Thema Vom Schüler zum „Lehrer 
Deutschlands“. Philipp Melanchthon in Tü-
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bingen statt, bei der es sich um ein Koope-
rationsprojekt des Stadtmuseums Tübingen 
mit dem Museum der Universität Tübingen, 
der Evangelisch –Theologischen Fakultät 
und dem Institut für Geschichtliche Landes-
kunde und Historische Hilfswissenschaften 
der Eberhard Karls Universität Tübingen 
(Prof. Dr. Sönke Lorenz) handelte. 
 
Am 6. und 7. Mai fand in Gotha ein Work-
shop zum Thema „Inter arma silent litterae? 
Universitäten im Dreißigjährigen Krieg“ statt, 
der unter anderem von PD Dr. Matthias 
Asche organisiert wurde. 
 
Prof. Dr. Michael Wettengel organisierte am 
15. Mai den Oberschwabentag der Gesell-
schaft Oberschwaben in Ulm. 
 
Das Institut für Geschichtliche Landeskun-
de, vertreten durch Dr. Jürgen-Michael 
Schmidt, veranstaltete gemeinsam mit dem 
Deutschen Historischen Institut Paris (Prof. 
Dr. Gudrun Gersmann) und dem Institut für 
Geschichte der Universität Halle-Wittenberg 
(Dr. Katrin Moeller) vom 19. bis zum 21. Mai 
eine internationale Tagung mit dem Thema 
Grenzüberschreitungen: Magieglaube und 
Hexenverfolgung als Kulturtransfer. 
 
Vom 27. bis zum 29. Mai fand in Tübingen 
eine internationale Tagung zum Thema 
Verwandtschaft, Name und soziale Ordnung 
300-1000 statt, die Prof. Dr. Steffen Patzold 
gemeinsam mit PD Dr. Karl Ubl veranstalte-
te. 
 
Vom 1. bis zum 4. Juli fand unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Dieter Mertens (Freiburg) 
und Dr. Dieter R. Bauer (Stuttgart) und in 
Zusammenarbeit mit dem Verein der Freun-
de und Förderer des Instituts für Geschicht-
liche Landeskunde und Historische Hilfswis-
senschaften im Tagungshaus Weingarten 
der Akademie der Diözese Rottenburg-
Stuttgart eine Wissenschaftliche Studienta-
gung zu Ehren von Prof. Dr. Sönke Lorenz 
mit dem Titel "Netzwerk Landesgeschichte" 
statt. 
 

Am 21. September fand in Ulm die Verlei-
hung des Geschichtspreises der Museums-
gesellschaft Ulm, statt, die von Prof. Dr. Mi-
chael Wettengel organisiert wurde. 
 
PD Dr. Matthias Asche organisierte (ge-
meinsam mit Dr. Ulrich Niggemann [Mar-
burg]) die Sektion „Der Topos des leeren 
Raumes als narratives Konstrukt mittelalter-
licher und neuzeitlicher 
Einwanderergesellschaften“ auf dem Histo-
rikertag in Berlin (28. September bis 1. Ok-
tober). 
 
Vom 13. bis zum 16. Oktober fand in Wit-
tenberg die Tagung „Der ‚späte’ Me-
lanchthon und seine Universität Wittenberg 
– Institutionen und Formen gelehrter Bildung 
um 1550“ statt, die unter anderem von PD 
Dr. Matthias Asche organisiert wurde. 
 
Vom 21. bis zum 24. Oktober fand im Ta-
gungshaus Weingarten der Akademie der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart eine Wissen-
schaftliche Studientagung zum Thema He-
xenkinder - Kinderbanden - Straßenkinder 
statt, die unter anderem von Prof. Dr. Sönke 
Lorenz geleitet wurde. 
 
Prof. Dr. Steffen Patzold veranstaltete ge-
meinsam mit Prof. Dr. Klaus Ridder (Mediä-
vistik, Tübingen) vom 4. bis zum 6. November 
in Tübingen eine internationale Tagung zum 
Thema Die Aktualität der Vormoderne: 
Epochenentwürfe und europäische Identitä-
ten. 
 
Prof. Dr. Ellen Widder war Mitveranstalterin 
der Journée Franco-Allemande, die am 12. 
November in Aix-en-Provence stattfand. 
 
Vom 19. bis zum 21. November 2010 fand 
in Esslingen eine Arbeitstagung des Süd-
westdeutschen Arbeitskreises für Stadtge-
schichtsforschung zum Thema Stadt zwi-
schen Erinnerungsbewahrung und Ge-
dächtnisverlust, die unter anderem von Prof. 
Dr. Ellen Widder veranstaltet wurde. 
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Berichte über weitere Aktivitäten  

des Historischen Seminars 
 

 
 

Kontraste an der Moskva – Bericht über die Exkursion des Instituts für ost-
europäische Geschichte und Landeskunde nach Moskau vom 6. bis zum 13. 

Juni 2010 
 
„Nach Moskau, nach Moskau!“ diesem Ruf frei 
nach Tschechow folgte vom 6. bis zum 13. Juni 
2010 unsere 19-köpfige Exkursionsgruppe des 
Instituts für osteuropäische Geschichte und 
Landeskunde, um die Kultur und Geschichte der 
russischen Hauptstadt zu erleben und zu entde-
cken. Nachdem wir uns im Wintersemester im 
Rahmen einer Übung eingehend in die Ge-
schichte Moskaus mit den Schwerpunkten „Altes 
Moskau“, „Großer Terror und Erinnerungskultur“ 
und „Das sowjetische Moskau: Gesellschaftliche 
Mobilisierung und Städtebau “ eingearbeitet hat-
ten, freuten wir uns auf den Besuch der schil-
lernden Millionenmetropole. 
 
Die  pulsierende russische Hauptstadt präsen-
tierte sich uns als ein Ort der Gegensätze: mo-
dern glänzende Glaspaläste und goldene Kup-
peln restaurierter Kirchen neben herunterge-
kommenen Wohnbausiedlungen, Großraumli-
mousinen mit getönten Scheiben neben alten 
Mütterchen, die am Eingang der Metro ihr auf 
der Datscha gezogenes Gemüse verkauften, um 
ihre spärliche Rente aufzubessern. Rund 10,5 
Millionen Einwohner hat Moskau nach offiziellen 
Angaben und so unterschiedlich sind auch die 
Stadtviertel; nie wussten wir, wo wir aus der 
Metro auftauchen und was wir hinter der nächs-
ten Straßenkreuzung entdecken würden. 
 
Nach dem Prinzip „am Anfang war der Kreml, 
dann kam alles andere hinzu“ begannen wir un-
sere Exkursion im ‚Zentrum der Macht‘: dem 
Kreml. Das Territorium umfasst Parlamentsge-
bäude, Plätze und Kirchen, die alle von der be-
rühmten roten Ziegelmauer eingeschlossen 
werden. Besonders die prunkvollen Kirchen mit 
ihren Ikonen, Fresken und goldenen Kuppeln 
vermittelten uns ein Gefühl für das „Alte Mos-
kau“. Ein ganz anderes Russland zeigte sich 
uns in der Provinzstadt Sergiev Posad etwa eine 

Stunde außerhalb Moskaus. Das „graue“ Stadt-
bild stand in Kontrast zu dem teilweise neu re-
novierten Dreifaltigkeitskloster. Auch innerhalb 
der Klostermauern setzte sich dieser Gegensatz 
fort. Wir begegneten traditionell gekleideten rus-
sisch-orthodoxen Mönchen mit Mobiltelefonen 
am Ohr und Digitalkameras in der Hand. Die 
Synthese von traditionellen Werten und moder-
ner Technik scheint problemlos möglich. 
 
Ungewohnter war für uns der russische Umgang 
mit der Geschichte. Wir diskutierten im Deut-
schen Historischen Institut (DHI) mit den re-
nommierten Historikern Alexander Vatlin und 
Elena Zubkova über die russische Geschichts-
politik und Erinnerungskultur. Der Schwerpunkt 
des Gesprächs lag auf dem Umgang mit der 
Stalinzeit und dem „Großen Vaterländischen 
Krieg“. Dies war für uns sehr aufschlussreich, da 
wir das offizielle russische Geschichtsverständ-
nis im Stadtbild und in der deutschen Berichter-
stattung über Russland als eine Mischung aus 
Aufarbeitung, Verdrängung und Glorifizierung 
wahrgenommen hatten. Die Verherrlichung des 
sowjetischen Sieges im Zweiten Weltkrieg mani-
festiert sich beispielsweise im Siegespark 
Poklonnaja Gora. Die Parkanlage wirkte auf uns 
gleichzeitig eindrücklich und befremdlich. Auf ei-
nem riesigen Areal schritten wir auf den zentra-
len Siegesobelisken zu, der symbolträchtige 
141,8 Meter hoch ist – 10 Zentimeter für jeden 
Kriegstag – vorbei an Denkmälern für die Ar-
meedivisionen und Gedenktafeln. Im Zentrum 
angekommen wurden wir sprachlos angesichts 
der patriotisch-kitschigen Ausgestaltung der 
„Hallen des Ruhmes und der Erinnerung“ im 
Zentralen Museum des Großen Vaterländischen 
Krieges 1941-1945.  
 
Immer wieder stießen wir während unserer 
Streifzüge durch Russlands Hauptstadt auf 
Symbole, Inschriften und Statuen, die an den 
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Sieg im zweiten Weltkrieg erinnerten. Dagegen 
schien für die Erinnerung an die Zeit des „Gro-
ßen Terrors“ in der Metropole kaum Raum zu 
sein. Ein von der Organisation „ Memorial“ er-
richtetes Mahnmal zum Gedenken an die Opfer 
der willkürlichen Säuberungen von 1937 vor 
dem damaligen und heutigen Hauptsitz des Ge-
heimdienstes, der Lubjanka, musste erst einmal 
gesucht und gefunden werden und wirkte sehr 
unscheinbar.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein besonderer Höhepunkt, weil für Touristen 
ansonsten nicht zugänglich, war für uns die Be-
sichtigung zweier architektonischer Besonder-
heiten der Stadt: die Lomonosov Universität und 
das Wohnhaus Narkomfin. Eine Führung in der 
Universität, der im sogenannten Zuckerbäcker-
stil gebauten und an exponierter Stelle gelege-
nen Universität, offenbarte uns eine gigantische 
und repräsentativ gestaltete Campusanlage so-
wie schöne Stadtansichten aus den Fenstern 
des universitätseigenen geologischen Museums. 
Ganz anders stellte sich das im konstruktivisti-
schen Stil 1929/30 errichtete Kommunehaus 
Narkomfin dar, dessen Bausubstanz heute am 
Zerfallen ist. Das Ziel des Architekten war es,  
eine soziale Utopie zu verwirklichen und den 
Menschen eine eigene Wohnung zur Verfügung 
zu stellen. Diese war in erster Linie als Schlaf- 
und Wohnstätte gedacht, da das eigentliche Le-
ben sich in öffentlichen Räumen wie Kantine, 
Waschsalon oder auf der Sonnenterasse ab-
spielen sollte. Bei der Besichtigung von zwei 
Wohnungen in dem heute weitgehend leerste-
henden Haus wurde allerdings deutlich, dass 
diese Vorstellungen Theorie geblieben waren. 
Die Bewohner nahmen aus Wunsch nach Pri-
vatsphäre Eingriffe in die Aufteilung der Räum-
lichkeiten vor und bauten Bäder und Küchen ein.  
 

   

Die Moskauer Lomonosov Universität 
 
Bindeglied zwischen „alt und neu“, „gestern und 
heute“, „hier und dort“ waren für uns Stalins „Pa-
läste für das Volk“: die Metro. 
 

    
Die Moskauer Metro, die Station Elekrozavodskaja 
 
Unter Stalin als Prestigeobjekt begonnen, trans-
portiert sie heute täglich rund neun Millionen 
Menschen.  Auch wir benutzten die Metro 
mehrmals am Tag und waren fasziniert von den 
unterschiedlichen Stationen, die mit Statuen, 
Mosaiken, Marmor und Glas geschmückt und 
verschiedenen Themengebieten gewidmet wa-
ren. Die Stationen aus den 1930er Jahren grei-
fen beispielsweise Fliegerei, Fortschrittsglaube 
und Elektrifizierung auf, die der 1940er erschei-
nen mit ihrem Stuck, ihren Mosaiken und Kron-
leuchtern prachtvoller und repräsentativer. Die 
modernen Stationen sind dagegen in einer 
schlichten Formensprache aus Glas und Stahl 
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gehalten. So ermöglichte uns die Metro nicht nur 
eine „Reise durch die Stadt“, sondern auch eine 
„Reise durch die Zeit“. 
 
 
 
Wir danken Frau Dr. Katharina Kucher, Frau 
Agnes Wiglusch und Herrn Prof. Dr. Klaus 
Gestwa für die hervorragende Planung und 
Vorbereitung der Exkursion, die für uns zu 
einem unvergesslichen Erlebnis geworden 
ist. Besonderer Dank gilt auch dem Förder-
verein Geschichte, der diese Reise durch 
seine großzügige finanzielle Unterstützung 
mit ermöglicht hat. 
 
Lenka Fehrenbach und Verena Hehl 
 
Anzeige: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Exkursionstruppe im Gorkipark 
 

www.uvk.de/geschichte

 

http://www.uvk.de/geschichte�
http://www.uvk.de/geschichte�
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Buchvorstellung: Roger Chickering, Freiburg im Ersten Weltkrieg 

 

 
 
 

Freiburg hatte zwischen 1914 und 
1918 mehr Luftangriffe zu erdulden als 
jede andere deutsche Stadt. Das ist 
eines der vielen neuen Ergebnisse des 
Buches von Roger Chickering über 
Freiburg im Ersten Weltkrieg. „Die um-
fangreiche – mehr als 600 Seiten star-
ke – Arbeit, die Roger Chickering vor-
legt, ist in vielerlei Hinsicht ungewöhn-
lich und atemberaubend. Chickering 
hat (…) alle Informationen, die es in 
Archiven, aus der Presse, aus Briefen, 
Tagebüchern und Zeitzeugengesprä-
chen herauszuholen gibt, gefunden 
und aufbereitet. Kein Artikel blieb un-
gelesen, keine Akte unentdeckt, kein 
Bericht ungehört, jeder Stein wurde 
umgedreht. Chickering hat den Ersten 
Weltkrieg in vielen Facetten nachge-
zeichnet und die Auswirkungen der 
‚Urkatastrophe’ auf eine der ‚lieblichs-
ten“ deutschen Städte (…) nachge-
zeichnet.“ So beginnt die Rezension 
von Susanne Brandt in 
„Sehepunkte_30.03.10“ 
 
Roger Chickering zählt zur Spitze der 
amerikanischen Historiker, die sich mit 
deutscher Geschichte befassen. Er 
lehrte bis Sommer 2010 Geschichte an 
der Georgetown University, Washing-
ton DC, die zu den Eliteuniversitäten 
der USA zählt. 2008/2009 war er 
Fellow am Wissenschaftskolleg zu Ber-
lin. Chickering ist auch Verfasser des 
2002 bei C.H. Beck erschienen Buches 
„Das Deutsche Reich und der Erste 
Weltkrieg“. Für Dieter Langewiesche 
ist dieses Buch „die beste Gesamtdar-
stellung, die zur Geschichte Deutsch-
lands im Ersten Weltkrieg vorliegt“. In 
seinem hier anzuzeigenden jüngsten 

Buch zum Thema „Freiburg im Ersten 
Weltkrieg“ folgt Chickering der Prämis-
se „total war needs total history“. Er ist 
der erste, der diesen dramatischen 
Abschnitt der Geschichte Freiburgs 
zum Gegenstand einer umfassenden 
Darstellung gemacht hat. Sie basiert 
auf jahrelangen Forschungen in Frei-
burger und anderen Archiven. Der Au-
tor zeigt, wie der Krieg und seine Aus-
wirkungen den Alltag der Freiburger 
Bürger unausweichlich veränderten. 
Anschaulich schildert Chickering, wie 
die Maschinerie des Krieges in das 
Leben der Freiburger eindrang und zu 
einer allumfassenden, totalen Erfah-
rung wurde, die keinen Teil des Le-
bens in der Stadt aussparte. Der Krieg 
drang in das Leben eines jeden Men-
schen ein, er beherrschte das Privatle-
ben jedes Einzelnen und dessen Ar-
beitswelt, er dominierte Handel und 
Gewerbe, Verwaltung und Vereine, 
Parteien, Kirche und Universität. Der 
Autor kann so auf der lokalen Ebene 
zu zeigen, wie und wo der Krieg das 
Leben in der Stadt bestimmte. So wer-
den am Beispiel Freiburgs Durchblicke 
von der lokalen zur nationalen Ebene 
möglich.  
 
Das Buch hat 14 Kapitel. Der Autor 
beginnt mit der Strukturanalyse „einer 
der lieblichsten Städte Deutschlands“ 
am Vorabend des Krieges, dabei geht 
er auf die soziale Topografie und die 
Machtstrukturen am Ort ein. Er schil-
dert die Kriegserwartungen und die 
Stimmungen im Juli und August und 
beschreibt, wie der Krieg auf vielfältige 
Weise in die Stadt kam. Randlage und 
Frontnähe prägten den Kriegsalltag 
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dieser hauptsächlich von Universität 
und Tourismus lebenden kleinen 
Großstadt von etwa 85 000 Einwoh-
nern. Der auch in Freiburg 1914 ge-
schlossene Burgfriede aller Parteien, 
Konfessionen und sozialer Milieus 
wurde schon bald durch Zwangsbe-
wirtschaftung, Reglementierung des 
Alltags und Aufhebung des Privaten 
auf eine harte Probe gestellt. Die Er-
nährungslage wurde schnell kritisch, 

daher beschloss der Stadtrat, unbe-
bautes Land zur wirtschaftlichen Nut-
zung frei zu geben. Es entstanden die 
10 mal 20 m großen „Kriegsgärten“ für 
zuletzt fast 6000 Familien, selbst die 
Garnison baute Kartoffeln und Getrei-
de an. Für 1917 wird der Wert der Ern-
te der „Kriegsgärten“ auf gut eine Milli-
on Mark geschätzt. 
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Es ist schlechterdings nicht möglich, 
das Buch auf wenigen Seiten in seiner 
ganzen Breite und mit seiner vielfälti-
gen Fragestellung vorzustellen. 
Chickering wechselt dauernd die Per-
spektive, um seinem Anspruch einer 
totalen Geschichte gerecht zu werden 
– und das ist ihm nach meiner Mei-
nung und der Auffassung vieler Re-
zensenten auch hervorragend ge-
glückt. Ausgesprochen originell ist sein 
Kapitel „Der Krieg und die Sinne“, in 
dem er die Wahrnehmungen der Le-
bensmittelknappheit, der Kälte und Hit-
ze im Lauf der Jahreszeiten, mit den 
Problemen des öffentlichen Verkehrs, 
der „Nähe und Ferne“ und anderen 
Einschränkungen verbindet. Das Kapi-
tel „Privates wird öffentlich“ untersucht 
den durch Anzeigen und den Friedhof 
stärker in die Öffentlichkeit tretenden 
Tod, die Zunahme von Krankheiten, 
den Geburtenrückgang, die Verände-
rung der Scheidungsraten und die flo-
rierende Prostitution. Andere Kapitel 
beschäftigen sich mit der Heimatfront 
als Kriegsgemeinschaft, mit der Milita-
risierung der Sprache, mit Krieg und 
Klasse, der Mobilisierung des Patrio-
tismus, der zunehmenden Zersplitte-

rung auf Grund der wachsenden Not 
und der folgenden Erschöpfung. Die 
Fragestellungen des Autors gehen 
noch über die hier genannten Beispiele 
hinaus, das zeigen auch ein umfang-
reicher statistischer Anhang und die 
Karten, Grafiken und Tabellen im Text. 
Sie alle dokumentieren die vielfältigen 
Facetten der brutalen sozialen Erfah-
rung des totalen Krieges, die 
Chickering souverän zu einer beispiel-
gebenden Totalgeschichte zusam-
mengefügt hat.  
 
Chickering hat neue Maßstäbe gesetzt 
und zweifellos ein Standardwerk zum 
Ersten Weltkrieg geschrieben. Für Alan 
Kramer, Trinity College, Dublin, ist 
Chickerings Studie „ein Buch, das zum 
Klassiker werden wird. Unverzichtbar 
für alle, die sich mit dem Krieg und mit 
Deutschland im frühen 20. Jahrhundert 
befassen.“ Ich gebe zu, dass ich als 
Übersetzer befangen bin, doch ich 
stimme dieser Einschätzung uneinge-
schränkt zu. 
 
 

Rudolf Renz

  

 
 
Rudolf Renz ist Regierungsschuldirektor a. D. Er studierte Geschichte, Politik und Englisch in Tübingen 
und Edinburgh, war ab 1970 Lehrer am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Metzingen und Fachberater des 
Oberschulamts, von 1991 bis 2004 Fachreferent für Geschichte und Gemeinschaftskunde im Ober-
schulamt Tübingen (seit 2005 Regierungspräsidium), ab 1981 Prüfungsvorsitzender beim Staatsexamen 
Geschichte, Politik und zeitweise auch in Englisch. Rudolf Renz ist Schulbuchautor und Autor zahlrei-
cher weiterer Veröffentlichungen. 
 
Angaben zum Buch: 
 
Roger Chickering, Freiburg im Ersten Weltkrieg. Totaler Krieg und städtischer Alltag 
1914-1918. Aus dem Amerikanischen übersetzt von Rudolf Renz und Karl Nicolai. 606 
Seiten mit Bildern. Paderborn (Schöningh) 2009, ISBN 978-3-506-76542-0, Preis 49 € 
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Lernen im Archiv – Romexkursion des Historischen Seminars in Kooperati-
on mit dem römischen Zentralarchiv des Jesuitenordens vom 4. bis zum 13. 

Oktober 2010 
 
 
 

 
Vom 4. bis zum 13. Oktober unternahmen 
20 Studentinnen und Studenten der Ge-
schichte eine Exkursion nach Rom. Sie 
wurde durch ein externes Kooperations-
projekt zwischen dem Historischen Semi-
nar, Abteilung für Neuere Geschichte, und 
dem römischen Zentralarchiv des Jesui-
tenordens (Archivum Romanum Societatis 
Jesu) ermöglicht. Geplant und begleitet 
wurde die Exkursion vom Archivar dieses 
Archivs, Dr. Paul Oberholzer, sowie von 
Tübinger Seite von Professor Dr. Franz 
Brendle und Fabian Fechner M. A. 
 
Die Exkursionsteilnehmerinnen und -
teilnehmer hatten bereits im Sommerse-
mester 2010 eine vorbereitende Übung 
zum Thema „Rom, die Jesuiten und der 
europäische Katholizismus im Zeitalter des 
Barock“ belegt. Drittmittelzuschüsse er-
leichterten die Durchführung der Exkursion 
wesentlich, darunter Fördergelder des His-
torischen Instituts des Jesuitenordens 
(Institutum Historicum Societatis Jesu). 
 
Eine Besonderheit stellte die Verbindung 
von Seminar im Archiv und Exkursion dar. 
An den Vormittagen wurden Seminarsit-
zungen in den Schulungsräumen des Ar-
chivs gehalten. In diese Sitzungen führten 
Referate der Studierenden ein, beispiels-
weise über die Satzungen des Ordens, 
Missionsberichte aus allen Erdteilen nach 
Rom, die Kontroverstheologie und polemi-
sches Schrifttum des 18. Jahrhunderts. Im 
Anschluss wurde das Erläuterte anhand 
der jahrhundertealten handgeschriebenen 
und gedruckten Bände aus dem Archiv 
vertieft: Berichte über Indiostämme aus 
Südamerika, Kataloge über die Ordens-
mitglieder und Bewerbungsschreiben von 
jungen Jesuiten, die nach Japan oder In-
dien in die Mission wollten, wurden be-
sprochen und ausgewertet. Auch die Quel-
lenkritik und der Aussagewert der Quellen 

wurden diskutiert, sodass einige Ideen zu 
Forschungen im Rahmen einer Master- 
oder Zulassungsarbeit entstanden. 
 
Dazu referierten die Exkursionsleiter über 
die Jesuitenmission in China, die Rolle 
des Ordens im Dreißigjährigen Krieg und 
die innere Verwaltung auf Provinzebene. 
Darüber hinaus konnten auch externe Re-
ferenten gewonnen werden. Dr. Esther 
Schmid Heer (Zürich) berichtete über die 
soeben abgeschlossene Edition eines 
Manuskripts des bekannten Paraguaymis-
sionars Anton Sepp (1655-1733), Alexand-
ra Weber M. A. (Nürtingen) referierte aus 
ihren Forschungen zu den Bildprogram-
men süddeutscher Jesuitenkollegien und 
Pater Kurt Peter Gumpel erläuterte den ju-
ristischen Hintergrund von Heilig-
sprechungen, wobei er aus den Erfahrun-
gen seiner jahrzehntelangen Tätigkeit als 
Untersuchungsrichter für die Heiligspre-
chungskongregation schöpfen konnte. Ein 
Höhepunkt war die Begrüßung der Tübin-
ger Exkursionsgruppe durch den General 
des Jesuitenordens, Pater Adolfo Nicolás. 
Er nahm sich eine halbe Stunde für die 
Studierenden Zeit, die sich auch dafür in-
teressierten, wie er als Jugendlicher über-
haupt vom Orden erfahren habe und wie 
oft er den Papst treffe. Auf die Frage, wie 
er sich auf sein Amt als Oberhaupt des 
derzeit größten Ordens vorbereitet habe, 
antwortete er lachend: „You don’t 
prepare.“ Seine Wahl habe ihn völlig über-
rascht, und die vielfältigen Aufgaben hätte 
er sich im Vorfeld ohnehin nicht ausmalen 
können. 
 
Auf den Nachmittagsrundgängen wurde 
dann die Ewige Stadt erkundet, was da-
durch erleichtert wurde, dass alle im Gäs-
tehaus des Ordens, in unmittelbarer Nähe 
des Petersdoms gelegen, untergebracht 
waren. Professor Dr. Heinrich Pfeiffer, der 
Kunstgeschichte und christliche Ikono-
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graphie an der päpstlichen Universität in 
Rom, der Gregoriana, lehrt, führte durch 
die Arbeitsräume des Ordensgründers Ig-
natius von Loyola, die frühe Barockkirche 
Il Gesù sowie die wegen ihrer Deckenfres-
ken bedeutsamen Kirche San Ignazio. 
Neben den Arbeiten des Malers und Archi-
tekten Andrea Pozzo (1642-1709) war das 
Formempfinden in der Barockzeit ein 
Hauptthema der Ausführungen. Desweite-
ren lud Professor Dr. Michael Matheus, 
der Direktor des Deutschen Historischen 
Instituts in Rom, in das Institut ein, skiz-
zierte die aktuellen Forschungsprojekte 
und informierte über die 
Stipendienprogramme. PD Dr. Alexander 
Koller, stellvertretender Direktor und Refe-
rent für Geschichte der Frühen Neuzeit, 
führte die Gruppe im Bereich um die Piaz-
za Navona, um anhand des antiken Bau-
substrats, dessen frühmittelalterlicher Um-
nutzung durch Wohnbauten und die Anla-
ge neuer Straßenzüge bis ins 20. Jahr-
hundert die Stadtgeschichte von der 
Stadtplanung her nachzuzeichnen. 
 
Beim Besichtigungsprogramm, das wiede-
rum von Referaten der Exkursionsteilneh-
mer gestaltet wurde, lag ein Schwerpunkt 

bei der Barockzeit. Insbesondere Berninis 
Statuen in der Villa Borghese und 
Caravaggios Gemälde in der Kirche San 
Luigi dei Francesi wurden eingehend be-
handelt. Darüber hinaus waren aber auch 
die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der 
übrigen Epochen vertreten, beispielsweise 
für die Antike das Forum Romanum und 
das Kolosseum, für die frühchristliche Zeit 
die Priscilla-Katakomben und das ehema-
lige Mausoleum Santa Costanza und für 
die neueste Zeit das Nationalmonument 
für den ersten italienischen König, Vittorio 
Emanuele II., und die Bauten um das 
Augustusmausoleum. 
 
Zusammenfassend bleibt festzuhalten, 
dass das „Experiment“, eine neuntägige 
Exkursion in enger Zusammenarbeit mit 
einem Archiv durchzuführen, erfolgreich 
verlief. Der didaktische Mehrwert, der vor 
allem auf die Vorbereitung der Studieren-
den in Tübingen und die reibungslose Ko-
operation zurückzuführen ist, lässt erwar-
ten, dass dieses Konzept auch bei künfti-
gen Gelegenheiten angewendet werden 
kann. 

Fabian Fechner 

 

 
Die Exkursionsgruppe auf den Stufen vor Il Gesù 
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20 Jahre „TübAix“ -  

der integrierte deutsch-französische Studiengang für Geschichte 
feierte Jubiläum 

 
 

Was einst  als „Integrierter deutsch-
französischer Magisterstudiengang 
Geschichte/Germanistik zwischen den 
Universitäten Tübingen und Aix-en-
Provence“ begann, hat sich unter dem 
Kürzel „TübAix“ inzwischen längst ei-
nen Namen gemacht und lässt nun auf 
eine zwanzigjährige Erfolgsgeschichte 
zurückblicken. 
 
Vorausgegangen war 1988 die Grün-
dung des Deutsch-Französischen 
Hochschulkollegs (DFHK) mit Sitz in 
Mainz. Dessen maßgebliche Aufgabe 
bestand, gemäß einer deutsch-
französischen Vereinbarung der Au-
ßenminister, in der „Unterstützung der 
Schaffung von gemeinsamen Studien-
programmen, vor allem von integrier-
ten Studiengängen“. 
 
Tatsächlich konnte - auf Basis einer 
damals schon über 30 Jahre verbin-
denden Hochschulkooperation und mit 
Unterstützung des DFHK - der Studi-
engang bereits zum Studienjahr 
1990/91 ins Leben gerufen werden. 
 
Damit war das binationale Studienpro-
gramm das erste dieser Art im Fach 
Geschichte und hatte Modellcharakter 
für weitere Integrierte Studiengänge, 
die folgen sollten. 
 
Durch das wechselseitige komplemen-
täre Studium an den Universitäten Tü-
bingen und Aix-en-Provence erwerben 
die Studierenden des Hauptfachs Ge-
schichte die Studienabschlüsse beider 
Länder innerhalb der herkömmlichen 
Regelstudienzeit. Die jeweiligen Vor-
züge der beiden nationalen Bildungs-
systeme werden dabei sinnvoll kombi-

niert, die erbrachten Studienleistungen 
in Geschichte und in zahlreichen Ne-
benfächern wechselseitig anerkannt. 
 
Die an beiden Partnerhochschulen von 
einer deutsch-französischen Jury aus-
gewählten Studierenden durchlaufen 
ab dem zweiten Studienjahr ihre aka-
demische Ausbildung gemeinsam und 
bilden somit binationale Jahrgänge. 
 
Weitgehende Zweisprachigkeit, geleb-
te Interkulturalität, eine fundierte wis-
senschaftliche Ausbildung in zwei Bil-
dungssystemen sowie die bewiesene 
Bereitschaft zu hoher Mobilität und 
Flexibilität: Dies sind Kompetenzen, 
die der Studiengang seit nunmehr 20 
Jahren vermittelt und durch die sich 
seine Studierenden auszeichnen. 
Verbleibsstudien zeigen, dass sie nicht 
nur zügig studieren und mit überdurch-
schnittlichen Leistungen abschließen, 
sondern auch erfolgreich ins Berufsle-
ben eintreten. Die befragten Absolven-
ten waren mit großer Mehrheit der 
Meinung, ihr Doppeldiplom habe ihre 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhöht. 
 
Noch vor der flächendeckenden Um-
stellung der deutschen Universitäts-
landschaft konnte der „TübAix“ zum 
Wintersemester 2004/05 nach den 
Vorgaben zur Europäisierung des 
Hochschulsystems auf ein konsekuti-
ves Bachelor-/Masterstudium umstel-
len und bietet seit dem Studienjahr 
2007/08 zusätzlich eine direkte Ein-
stiegsmöglichkeit in den MasterAb-
schnitt. Den Studienortswechsel er-
schwert diese Ausrichtung auf den Bo-
logna-Prozess jedoch nicht. Dank des 
gemeinsamen Studienplanes sieht das 
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Programm etwa gleichgewichtige In- 
und Auslandsphasen in beiden Studi-
enabschnitten für die TübAix-
Studierenden vor. Dies ist durchaus als 
Erfolgspotential zu werten, denn die 
Umsetzung der gemeinsamen Verein-
barungen, unter Berücksichtigung nati-
onaler Besonderheiten, kann nur durch 
ein hohes Maß an Engagement und 
Kooperationsbereitschaft seitens der 
beiden Partnerinstitutionen gewährleis-
tet werden. Eine stetige Weiterentwick-
lung ist dabei ebenso unabdingbar: Als 
nächster Schritt ist die Einführung ei-
ner berufsfeldorientierten Option neben 
der bisherigen forschungsorientierten 
Ausrichtung des deutsch-
französischen Masters in Planung. 
 
Seinen innovativen Charakter bewies 
„TübAix“ auch 2007, als die Kooperati-
on „durch ihr gemeinsames und sehr 
professionelles Marketingkonzept 
überzeugte“ und dafür mit dem Marke-
tingpreis der Deutsch-Französischen 
Hochschule (DFH) ausgezeichnet wur-
de. Die DFH würdigte damit auch den 
hohen Bekanntheitsgrad, den „TübAix“ 
inzwischen in beiden Ländern genießt. 
Erst kürzlich erfolgte eine weitere Eh-
rung: Die Programmverantwortlichen 
wurden am 20. Juni 2010 von der 
Deutsch-Französischen Gesellschaft 

Tübingen mit dem Hans-Gmelin-Preis 
für das außergewöhnliche Engage-
ment um die deutsch-französische 
Verständigung ausgezeichnet. Auch 
der Verein „Les Amis du TübAix“ - be-
stehend aus aktiv Studierenden und 
Ehemaligen - wurde mitgeehrt; „er bil-
det ein grenzüberschreitendes 
deutsch-französisches Netzwerk und 
eine Brücke zwischen Universität und 
Praxis in beiden Ländern“ – so verlau-
tet die Urkunde. 
 
Dass deutsch-französische Verständi-
gung gelebt wird, zeigte sich auch am 
12. November 2010 wieder, als in Aix 
(ehemalige) Programmverantwortliche, 
Studenten und Absolventen sowie Eh-
rengäste beider Partneruniversitäten 
zusammenkamen, um mit Festvorträ-
gen und Diskussionen das 20-jährige 
Bestehen „ihres“ Studiengangs zu fei-
ern. 
 
Dem Förderverein Geschichte sei an 
dieser Stelle für seine finanzielle Un-
terstützung dieser Jubiläumsveranstal-
tung herzlich gedankt. 
 
 
 

Judith Schittenhelm 
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Exkursion der Abteilung Neuere Geschichte unter Leitung von Prof. Dr. An-
ton Schindling und Antje Fuchs nach Zürich am 5. Juni 2010 

 
 
 
 

 
 
 
Am 05.06.2010 fand eine Exkursion der Ab-
teilung Neuere Geschichte unter Leitung 
von Prof. Dr. Anton Schindling und Antje 
Fuchs nach Zürich statt. Besucht wurden 
unter anderem die Zentralbibliothek, Abtei-
lung Handschriften und Frühe Drucke, sowie 
das Schweizerische Landesmuseum. Sach-
kundige Führer in Zürich waren Dr. Esther 
Schmid Heer (Dritte von rechts) und Dr. Eric 
Godel (Zweiter von rechts). Das Gruppen-

bild wurde auf der Brücke über dem Aus-
fluss der Limmat aus dem Zürichsee vor 
dem Panorama der Zürcher Altstadt aufge-
nommen (von links nach rechts: Kirchtürme 
von Fraumünster und Peterskirche, Zunft-
häuser am Limmatufer, Rathaus mit Was-
serkirche und Zwinglidenkmal, Großmüns-
ter). 

Anton Schindling 
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Im WS 2009/10 angenommene Dissertationen 
 

 
Absolvent(in) Titel der Dissertation Gutachter(in) 

Back, Nikolaus 
„Das Landvolk will Antheil nehmen an der politischen Be-
wegung“. Die Revolution 1848/49 im ländlichen Württem-
berg 

Lorenz 
Langewiesche 

Esposito, Fernando Mythische Moderne. Aviatik, Faschismus und die Sehn-
sucht nach Ordnung in Deutschland und Italien 

Doering-
Manteuffel 
Frie 

Fleischauer, Alexan-
der 

„Wir Enkel fechten’s besser aus“ Thomas Müntzer und die 
Frühbürgerliche Revolution – Geschichtspolitik und Erinne-
rungskultur in der DDR 

Schindling 
Blickle (Bern) 
Wolgast (Heidel-
berg) 

Gatejel, Luminita Warten, hoffen und endlich fahren. Auto und Sozialismus in 
der Sowjetunion, der DDR und Rumänien (1953-1980) 

Gestwa 
Hildermeier (Göt-
tingen) 

Grützmacher, Johan-
nes 

Die Baikal-Amur-Magistrale. Vom BAMLag zum Mobilisie-
rungsprojekt unter Brežnev 

Beyrau 
Gestwa 
Katzer (Hamburg) 

Hatlie, Mark R. Riga at War 1914-1919. War and Wartime Experience in a 
Multi-Ethnic Metropolis 

Beyrau 
Smith (Glasgow) 
Gestwa 

Ilg, Mathias 

FIDELITAS CORONATA. Der Kult des Kapuzinermärtyrers 
Fidelis von Sigmaringen (1578-1622) zwischen „Pietas 
Austriaca“ und „Ecclesia Romana Triumphans“. Die Ge-
schichte eines Märtyrerkults aus dem Geist von Gegenre-
formation und Katholischer Reform (1622-1773) 

Schindling 
Braun (Freiburg) 
Specker 

Karabelas, Iris 

„Friedrich August von Hayek und die Deutschen“. Zur Re-
zeption von Person und Werk in der Bundesrepublik 
Deutschland(1949-1990) 
 

Doering-
Manteuffel 
Hochgeschwender 
(München) 

Knauer, Christine 
„If We Must Die, Let Us Die as Free Men Not Jim Crow 
Slaves!“ The African American Community, Military Ser-
vice, War, and the Black Soldier in Postwar America 

Schild 
Sautter 

Mende, Silke “Nicht rechts, nicht links, sondern vorn”. Eine Geschichte 
der „Gründungsgrünen“ 

Doering-
Manteuffel 
Metzler (Berlin) 
Schild 

Stepko-Pape, Malgor-
zata 

Die „wartende Stadt“. Gdingen unter deutscher Besatzung 
1939 bis 1945 

Beyrau 
Benecke (Frank-
furt/Oder) 

 
 

Im SS 2010 angenommene Dissertationen 
 

 
Absolvent(in) Titel der Dissertation Gutachter(in) 

Goeller, Margot 
Hüter der Kultur. Bildungsbürgerlichkeit in den Kulturzeit-
schriften „Deutsche Rundschau“ und „Neue Rundschau“ 
(1890-1914) 

Langewiesche 
Wunberg  

Jasper, Andreas Zweierlei Weltkriege? Kriegserfahrung deutscher Soldaten 
in Ost und West 1939 bis 1945 

Langewiesche 
Frie 
Epkenhans (Ham-
burg) 
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Kim, Phil-young 
Ein deutsches Reich auf katholischem Fundament. Einstel-
lungen zur deutschen Nation in der strengkirchlichen katho-
lischen Presse 1848-1850 

Langewiesche 
Wettengel 

Lewalter, Johannes 
„Der Kampf ist hart. Wir sind härter“. Die Darstellung deut-
scher Soldaten im Spannungsfeld der Bildpropaganda bei-
der Weltkriege und die Konstruktion des „Neuen Helden“ 

Doering-
Manteuffel 
Specker 

Riedel, Julia Anna 
Piaristenorden und Schulreform in Ungarn. Die Reformpoli-
tik Maria Theresias und Josephs II. als Bedrohung der 
Ordnung von Kirche und Ordenswesen? 

Schindling 
Schöntag 
Walter-
Klingenstein 
(Graz) 

Wirtz, Christian Moritz Transatlantische Dissonanzen. Kennedy, de Gaulle und die 
Bedeutung Europas, 1960-1963 

Schild 
Doering-
Manteuffel 

 
 

Im WS 2009/10 abgeschlossene Magisterprüfungen (1. HF) 
 

 
Absolvent(in) Titel der Magisterarbeit Gutachter(in) 

Andreyeva, Viktoryia 
Kunstausstellungen und kulturelle Aktivitäten anlässlich des 
50-jährigen Jubiläums der Oktoberrevolution in der Bela-
russischen Sowjetischen Sozialistischen Republik 1967 

Beyrau 
Gestwa 

Bernard, Sarah Heinrich III. von Frankreich und die Wahrung der königli-
chen Autorität in den Jahren 1584 bis 1589 

Asche 
Schindling 

Fichtel, Joachim Der „gerechte Krieg“ im Atomzeitalter 
Doering-
Manteuffel 
Schild 

Fischer, Carmen Una de las dos Españas ha de helarte el corazón – Die 
Entwicklung der Eugenik in Spanien 

Planert 
Gestwa 

Haas, Alexandra Die Hexenverfolgungen in der Grafschaft Oettingen-
Wallerstein von 1589-1594 

Lorenz 
Holtz 

Haase, Sina 
Geschichtskonstruktion als Element der ptolemäischen 
Herrscherlegitimation. Eine Analyse anhand relevanter lite-
rarischer Texte 

Kolb 
Klinkott 

Helber, Patrick 

Gewollte Genese eines politischen Skandals? Weshalb lös-
te die Ausstellung „Vernichtungskrieg. Verbrechen der 
Wehrmacht 1941 bis 1944“ eine so tiefe politische Kontro-
verse aus? 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Kappelmayer, Andre-
as 

Zwischen Exil und Krone. Die Stellung des Hauses Pfalz-
Zweibrücken im Schwedischen Reich (1632-1654) 

Asche 
Schindling 

Kreuder-Sonnen, Ka-
tharina 

Zwischen polnischer Nation und habsburgischem Staat. 
Loyalitätskonzeptionen der Krakauer Konservativen 1866-
1873 

Langewiesche 
Frie 

Lang, Florian 

Adelige Studenten in Tübingen an der Universität und 
Collegium Illustre. Eine Analyse der Adelsfrequenz sowie 
der regionalen und sozialen Herkunft der Studiosi von 1568 
bis 1648 

Asche 
Schindling 

Leins, Steffen 
Pecunia nervus belli – Das Prager Münzkonsortium 
1622/23. Über Möglichkeiten und Grenzen privater Kriegs-
finanzierung im 17. Jahrhundert 

Asche 
Schindling 

Lunow, Ulrike Der Nationalsozialismus in den Ausstellungsdrehbüchern 
der KZ-Gedenkstätten Buchenwald und Terezin 

Stegmann 
Beyrau 

Luscher, Sarah Bose – ein Mythos? Vom indischen ‚Freiheitskämpfer’ im 
NS-Deutschland zur Heldenfigur im ‚Freien Indien’ 

Holtz 
Angster 
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Müller, Hansjörg Ronald Reagans Amtszeit als Gouverneur Kaliforniens. 
Radikale Rhetorik, gemäßigte Politik 

Schild 
Doering-
Manteuffel 

Reiser, Christiane 
Zwischen Kommune und Kaufhaus. Die ‚68er’-Bewegung 
als Lebensstilrevolution und Beschleuniger für die moderne 
Konsumgesellschaft 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Tannhäuser, Klaus 

Südwestdeutsche Fürsten und Höfe im Exil während des 
Dreißigjährigen Krieges, dargestellt am Beispiel des Kur-
fürsten Friedrichs V. von der Pfalz und Herzog Eberhards 
III. von Württemberg  

Asche 
Schindling 

Wagner, Anna-Lena Jesco von Puttkamer: Vom Science-Fiction-Autor zur 
NASA. Eine biografische Skizze 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Wannenwetsch, Ste-
fan 

Unorthodoxe Sozialisten. Zu den Sozialismuskonzeptionen 
der Gruppe um Otto Strasser und des Internationalen Sozi-
alistischen Kampfbundes in der Weimarer Republik 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Zeller, Peter 

Gesellschaftliche Formierungsprozesse im archaischen 
Griechenland und der isländischen ‚Freistaatzeit’: Perspek-
tiven eines diachronen Vergleichs. Eine exemplarische Un-
tersuchung zur sozialen Stratifikation im früharchaischen 
Griechenland 

Meier 
Patzold 

 
 

Im SS 2010 abgeschlossene Magisterprüfungen (1. HF) 
 
 
Absolvent(in) Titel der Magisterarbeit Gutachter(in) 

Bischoff, Jan-Claude 
Der Nationale Studentendienst Tübingen. Studentische 
Mentalität und Arbeit an der Heimatfront im Ersten Welt-
krieg 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Carstensen, Gerburg 
Moravian Church in Yorkshire: Bildung einer Gemeinde 
zwischen Methodismus und Englischer Kirche von 1738 bis 
1748 

Schindling 
Asche 

Deuerlein, Martin „Threat and Opportunity“. Die Krise der Supermächte-
Détente im Kalten Krieg der späten 70er Jahre 

Gestwa 
Schild 

Döderlein, Wilhelm 
Zwei Fragen an die Biographen von Adolf Hitler. Frage 1: 
Wann, wo und wodurch kam der Judenhass bei Hitler? 
Frage 2: Warum wurde Hitler kein Unteroffizier? 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Habermehl, Axel „Arisierung“ in der Kleinstadt. Das Beispiel Friedberg (Hes-
sen) 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Kleimaier, Birgit Die Heiratspolitik eines deutschen Königs im Spätmittelal-
ter. Das Konnubium Ruprechts von der Pfalz 

Widder 
Ubl 

Kübler, Klaus Der Stuttgarter Magistrat im Spätmittelalter. Prolegomena 
auf eine neue Sicht der württembergischen Ehrbarkeit 

Lorenz 
Setzler 

Landes, Christopher „Liederlich, arm und krank“. Die soziale Konstruktion von 
Armut in den „Blättern für das Armenwesen“ (1870-1900) 

Frie 
Doering-
Manteuffel 

Lörch-Merkle, Katrin 
Zur Wahrnehmung der Pockenepidemien im 18. Jahrhun-
dert – Strafgericht Gottes oder Prävention und Therapie als 
Indizien der Volksaufklärung? 

Holtz 
Fichtner 

Märkle, Matthias Jüdische Studenten an der Universität Tübingen 1807-1871 Setzler 
Lorenz 

Meinhof, Liza-Anneth Der Tod des Kindes. Zur Frage der elterlichen Emotionalität 
in der Frühen Neuzeit 

Holtz 
Schindling 
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Mühlbauer, Steffen Der verblasste Schein der Medaillen – Aufstieg und Zerfall 
der Sowjetunion im Kontext von Sport und Körperkultur 

Gestwa 
Kucher 

Münch-Schmidberger, 
Daniela 

Mach- und Planbarkeit in den 1960ern: Das Beispiel Glo-
balsteuerung – Erwartungen, Erfolge, Ernüchterung 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Oroz Guldi, Adrian 
„Friedens Freude, Krieges Leid“. Darstellungen und Deu-
tungen des Westfälischen Friedens in zeitgenössischen il-
lustrierten Flugblättern, Münzen und Medaillen 

Holtz 
Schindling 

Schmid, Alexander 

Zum Umschreiben von Geschichte: Die Rezeption der 
Haskala und ihres führenden Vertreters Moses Mendels-
sohn in der jüdischen Geschichtsschreibung von den 
1820er bis zu den 1930er Jahren 

Frie 
Langewiesche 

Schönig, Diana 

– Die Geschichte des Stiftungswesens der Stadt Nürnberg 
– Die Zeit des 14. Jahrhunderts bis zum Ende des 17. 
Jahrhunderts: Die Heilig-Geistspital-Stiftung (1339) und die 
Elisabeth-Krauß-Stiftung (1639) 

Holtz 
Schindling 

Tiesler, Tobias 

Inszenierung von Geschichte – Film als Form der Ge-
schichtsschreibung. Vergleichende Betrachtung des Spiel-
films Baader Meinhof Komplex und des Dokumentarfilms 
Die RAF. 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

Unbehauen, Sebas-
tian 

Madibas neue Kleider. Die Rugby-Weltmeisterschaft 1995 
im Kontext des südafrikanischen Nation-Building nach dem 
Ende der Apartheid 

Doering-
Manteuffel 
Schild 

von Winning, Alexa 
Familiengeschichten und Adelsfamilien. Ein historiographi-
scher Zugang zum russischen Kaiserreich des 19. Jahr-
hunderts 

Gestwa 
Frie 

 
 
 

Absolvent(inn)en des deutsch-französischen Master-Studiengangs „Tüb-Aix“  
im Studienjahr 2009/10 

 
 
Absolvent(in) Titel der Masterarbeit Gutachter(in) 
Brucker, Dominik 
Leibnizstr. 94 
70193 Stuttgart 

Kamisarden, Chouans und Guerilleros. Die Kontinuität der 
Partisanenkriege von 1702 bis 1814 

Jeismann 
Peyrard 

Sauter, Sabine 
Kniebisstr. 26 
78224 Singen 

Die Erinnerung an den Ersten Weltkrieg in Deutschland 
und Frankreich 1918-1933/39 

Planert 
Guillon 

Richaud, Elodie 
5 rue Jean Durry 
F – 27200 Vernon 

La perception du role de l’empereur chrétien par les 
évêques du IVème siècle (312-381) Meier 
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Absolvent(inn)en des Bakkalaureats- 
studiengangs im Studienjahr 2009/10 

 
 

Beyer, Severin 

Brehmke, Matthias 

Drumm, Denis 
Eggstein, Daniel 
Kern, Benjamin 

Klose, Andrea 

Kreß, Rebecca 

Lammers, Philipp 
Reck, Matthias 

Utzmann, Marina 

 
Absolvent(inn)en des Bachelor-/Licence-
Studiengangs „Tüb-Aix“ 2009/10 
 
 
 

Jakubek, Johanna 

Rauch, Raphael 

Schöpfel, Ann-Sophie 

Steppeler, Benedikt 

 

 
 

 
 
 

Liebe Leser des Rundbriefes… 

… an dieser Stelle wollten wir Sie, wie in jedem Rundbrief, über die im Stu-
dienjahr 2009/10 im Fach Geschichte eingereichten Zulassungsarbeiten für 
das Staatsexamen (Lehramt an Gymnasien) informieren. Leider haben wir 
diese Informationen in diesem Jahr nicht erhalten, da das Landeslehrerprü-
fungsamt rechtliche Bedenken hatte, wenn diese Angaben ohne Einwilli-
gung der Betroffenen von uns veröffentlicht würden. 

Um rechtlich auf der sicheren Seite zu sein, werden wir in Zukunft daher alle 
unsere Absolventinnen und Absolventen (also auch Bachelor-/Master-, Ma-
gister- und Promotionskandidaten) um eine schriftliche Zustimmung bitten, 
daß wir ihre Namen und die Themen ihrer Arbeiten im Rundbrief nennen 
dürfen. 

Wir bedauern unser Versäumnis und bitten sehr um Ihr Verständnis. 

Der Vereinsvorstand 
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Veröffentlichungen und zur Drucklegung eingereichte Publikationen 
von Angehörigen und Lehrbeauftragten des Historischen Seminars 

Ende 2009 – Ende 2010 
(soweit gemeldet) 

 
 
 
 
 
 
 
Alte Geschichte 
 
H. Klinkott, Die Karer im Achaimenidenreich, in: 
F. Rumscheid (Hg.), Die Karer und die Anderen, 
Internationales Kolloquium an der Freien Uni-
versität Berlin, 13. bis 15. Oktober 2005, Bonn 
2009, 149-162. 
 
H. Klinkott, Zum Krieg verdammt? Xerxes und 
die persische Reichspolitik vor der Schlacht von 
Salamis, Damals 6/2010, 16-23. 
 
F. Kolb, Die Entstehung der Landschaft Lykien: 
Historische Geographie und archäologischer 
Befund, in: Kulturraum und Territorialität: Archä-
ologische Theorien, Methoden, Fallbeispiele. 
Kolloquium des DFG-SPP 1171, Esslingen 17.-
18. Januar 2007, hrsg. v. D. Krausse/O. 
Nakoinz, Rohden 2009, 131-141. 
 
F. Kolb, "Troja". Mity, polityka, historia i nauka 
(Xenia Posnanensia, Series Altera 36), Poznań 
2009. 
 
F. Kolb, Die Einführung der Polis in Zentrally-
kien: Modernisierung und Traditonalismus der 
politischen und gesellschaftlichen Strukturen, in: 
E. Migliario u.a. (Hrsgg.), Società indigene e 
cultura greco-romana. Atti del Convegno 
Internazionale, Trento 7-8 giugno 2007, Rom 
2010, 77-93. 
 
F. Kolb, Imperium romanum: antyczny model 
globalizacji? (Xenia Posnaniensia, Series Altera 
37), Poznan 2010. 
 
F. Kolb, Tatort "Troia". Geschichte, Mythen, Poli-
tik, Paderborn 2010. 
 
M. Meier, Anastasios I. Die Entstehung des By-
zantinischen Reiches, Stuttgart 2009, 2. Auflage 
2010. 
 

M. Meier/V. H. Drecoll (Hgg.), Das ‚Breviarium‘ 
des Liberatus von Karthago, Berlin/New York 
2010 (= Zeitschrift für antikes Christentum 14.1 
[2010]). 
 
M. Meier, Das Breviarium des Liberatus von 
Karthago: Einige Hypothesen zu seiner Intenti-
on, in: M. Meier/V. H. Drecoll (Hgg.), Das ‚Bre-
viarium‘ des Liberatus von Karthago, Berlin/New 
York 2010 (= Zeitschrift für antikes Christentum 
14.1 [2010]), 130-148. 
 
M. Meier/B. Linke/M. Strothmann (Hgg.), Zwi-
schen Monarchie und Republik. Gesellschaftli-
che Stabilisierungsleistungen und politische 
Transformationspotentiale in den antiken Stadt-
staaten, Stuttgart 2010 (Historia-Einzelschriften 
217). 
 
M. Meier, Ephoren, Volkstribune, Goden: Zum 
Aufstieg politischer ‚Nebenkräfte‘ in Sparta, Rom 
und im mittelalterlichen Island, in: B. Linke/M. 
Meier/M. Strothmann (Hgg.), Zwischen Monar-
chie und Republik. Gesellschaftliche Stabilisie-
rungsleistungen und politische Transformations-
potentiale in den antiken Stadtstaaten, Stuttgart 
2010 (Historia-Einzelschriften 217), 91-115. 
 
M. Meier, Die Abschaffung der venationes durch 
Anastasios im Jahr 499 und die ‚kosmische‘ Be-
deutung des Hippodroms, in: H. Beck/H.-U. 
Wiemer (Hgg.), Feiern und Erinnern. Ge-
schichtsbilder im Spiegel antiker Feste, Berlin 
2009, 203-232. 
 
M. Meier, Ariadne – Der ‚Rote Faden‘ des Kai-
sertums, in: A. Kolb (Hg.), Augustae. Machtbe-
wusste Frauen am römischen Kaiserhof? Herr-
schaftsstrukturen und Herrschaftspraxis II, Ber-
lin 2010, 277-291. 
 
M. Meier, Die Thermopylen – „Wanderer, 
kommst Du nach Spa(rta)“, in: E. Stein-
Hölkeskamp/K.-J. Hölkeskamp (Hgg.), Die grie-
chische Welt. Erinnerungsorte der Antike, Mün-
chen 2010, 98-113; 615-617. 
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M. Meier/Jan Andres: Literaturwissenschaft und 
Alte Geschichte, in: L. van Laak/K. Malsch 
(Hgg.), Literaturwissenschaft – interdisziplinär, 
Heidelberg 2010, 15-33. 
 
M. Meier/St. Patzold, August 410 – Ein Kampf 
um Rom, Stuttgart 2010, 2. Auflage 2010. 
 
 
 
Mittelalterliche Geschichte 
 
P. Hilsch, Die Bekehrungsschrift des 
Hermannus quondam Iudaeus und die Frage ih-
rer Authentizität in: Deutsches Archiv 66, 2010, 
69-91. 
 
St. Patzold/ M. Meier, August 410 – Ein Kampf 
um Rom, Stuttgart 2010. 
 
St. Patzold/H. Bleumer/H.-W. Goetz/ B. 
Reudenbach (Hgg.), Zwischen Wort und Bild. 
Wahrnehmungen und Deutungen im Mittelalter, 
Köln-Weimar-Wien 2010. 
 
St. Patzold, Visibilis creatura – invisibilis salus. 
Zur Deutung der Wahrnehmung in der 
Karolingerzeit, in: Zwischen Wort und Bild. Wahr-
nehmungen und Deutungen im Mittelalter, hg. v. 
H. Bleumer, H.-W. Goetz, St. Patzold, B. 
Reudenbach, Köln-Weimar-Wien 2010, 79-108. 
 
St. Patzold, Zusammenfassung und Ausblick, in: 
Zwischen Wort und Bild. Wahrnehmungen und 
Deutungen im Mittelalter, hg. v. H. Bleumer, H.-W. 
Goetz, St. Patzold, B. Reudenbach, Köln-Weimar-
Wien 2010, 267-278. 
 
St. Patzold, Konflikte im Stauferreich nördlich der 
Alpen. Methodische Überlegungen zur Messbar-
keit eines Wandels der Konfliktführung im 12. 
Jahrhundert, in: Verwandlungen des Staufer-
reichs. Drei Innovationsregionen im mittelalterli-
chen Europa, hg. v. B. Schneidmüller / St. Wein-
furter / A. Wieczorek, Darmstadt 2010, 144-160. 
 
St. Patzold, Überlegungen zu Kontinuitäten und 
Wandlungen in der lateinischen Historiographie 
im ostfränkisch-deutschen Reich des 11. Jahr-
hunderts, in: Deutsche Texte der Salierzeit. Neu-
anfänge und Kontinuitäten im 11. Jahrhundert, 
hg. v. St. Müller und J. Schneider 
(MittelalterStudien 20), Paderborn 2010, 29-49. 
 

St. Patzold, Ein klösterliches Lehnwesen? Der 
Zusammenhang von Besitz und personalen Bin-
dungen im Spiegel von Klosterchroniken des 12. 
Jahrhunderts, in: Das Lehnswesen im Hochmit-
telalter. Forschungskonstrukte – Quellenbefunde 
– Deutungsrelevanz, hg. v. J. Dendorfer und R. 
Deutinger, Ostfildern 2010, 103-124. 
 
St. Patzold, Verhandeln über die Ehe des Königs. 
Das Beispiel Lothars II., in: Herstellung und Dar-
stellung verbindlicher Entscheidungen. Verfahren, 
Verwalten und Verhandeln in der Vormoderne, 
hg. v. B. Stollberg-Rilinger und A. Krischer (Zeit-
schrift für Historische Forschung, Beiheft 44), Ber-
lin 2010, 391-410. 
 
St. Patzold, Spurensuche: Beobachtungen zur 
Rezeption des Liberatus in der Karolingerzeit und 
im Hochmittelalter, in: M. Meier/V. H. Drecoll 
(Hgg.), Das ‚Breviarium‘ des Liberatus von Kar-
thago, Berlin/New York 2010 (= Zeitschrift für 
antikes Christentum 14.1 [2010]), 226-249. 
 
K. Ubl/W.J. Courtenay, Gelehrte Gutachten und 
königliche Politik im Templerprozeß 
(Monumenta Germaniae Historica, Studien und 
Texte 51), Hannover 2010. 
 
K. Ubl, Die Universität als Pfaffenstadt. Über ein 
gescheitertes Projekt Rudolfs IV., in: Die Uni-
versität Wien im Konzert europäischer Bildungs-
zentren 14.-16. Jahrhundert, hg. von K. Mühl-
berger und M. Niederkorn-Bruck (Veröffentli-
chungen des Instituts für Österreichische Ge-
schichtsforschung 56), Wien/München 2010, 17-
26. 
 
K. Ubl, L’origine contestée de la loi salique. Une 
mise au point, in: Revue de l'Institut français 
d'histoire en Allemagne 1, 2009, 208-234. 
 
K. Ubl, Haeretici relapsi. Jean de Pouilly und die 
juristischen Grundlagen für die Hinrichtung der 
Tempelritter, in: Das Jahr 1308, hg. von A. 
Speer und D. Wirmer (Miscellanea Mediaevalia 
35), Berlin/New York 2010, 161-171. 
 
E. Widder, Der Herrscher in der Stadt. Überle-
gungen zu Handlungsorten und Handlungsräu-
men Heinrichs VII. (1308-1313) in Deutschland 
und Italien, in: Stadt und Öffentlichkeit. Die Ent-
stehung politischer Räume in der Stadt des Mit-
telalters und der Frühen Neuzeit, hg. v. St. Alb-
recht, Köln u.a. 2010, 71-98. 
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E. Widder, Kanzler und Kanzleien. Neue Zu-
gänge zur spätmittelalterlichen Diplomatik, in: 
The Multilateral Comparative Study on Resour-
ces for Humanities, hg. v. K. Watanabe, Tokyo 
2010, 87-96 (auf Japanisch ebd., 59-68). 
 
E. Widder, Heinrich VII. und die Welt um 1300. 
Traditionelle Ansätze, neue Überlegungen und 
das Governance-Konzept, in: Europäische 
Governance im Spätmittelalter. Heinrich VII. von 
Luxemburg und die großen Dynastien Europas / 
Gouvernance européenne au bas moyen âge. 
Henri VII de Luxembourg et l’Europe des gran-
des dynasties. Tagungsband der 15. Journées 
lotharingiennes, 14.-17. Oktober 2008, hg. v. M. 
Pauly, Luxembourg 2010 (Publications du 
CLUDEM 27), 531-547. 
 
E. Widder, Video Lecture Vorlesung Kultur- und 
Alltagsgeschichte im Spätmittelalter WiSe 2009-
2010 (http://timms.uni-tuebingen.de) (01. 12. 
2010). 
 
E. Widder, Video Lecture Vorlesung Kaufleute, 
Stadtrepubliken, Renaissancefürstentümer. Ita-
lien im Spätmittelalter SoSe 2010 (01. 12. 
2010). 
 
 
 
Geschichtliche Landeskunde, Historische 
Hilfswissenschaften, Archivwesen 
 
R. Kretzschmar, Überlieferungsbildung vom 
ausgehenden 18. Jahrhundert bis zur Gegen-
wart. In: Archivische Facharbeit in historischer 
Perspektive, hgg. vom Sächsischen Staatsar-
chiv. Redaktion: P. Wiegand und J.R. Wolf in 
Verbindung mit M.R. Sagstetter, Dresden 2010, 
72-79. 
 
R. Kretzschmar, Aktuelle Entwicklungstenden-
zen des archivarischen Berufsbilds, in: Archivar 
63, 2010, 356-360. 
 
R. Kretzschmar, Landesarchiv Baden-
Württemberg startet drei neue Großprojekte: in: 
Archivar 63, 2010, 412-413. 
 
R. Kretzschmar/S. Lorenz (Hgg.), Leonardo da 
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